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u Wartbe 


Hanna Berlin, 27, November 


ung wire neh ka Beginn dieser Woche erschienen in der 
T” epo. Holle doner und Newyorker Presse teheimnis- 
rd die Lei 8 (se, Ankündigungen darüber, daß „ein mili- 
tzt. SO 8 Erei von ungeheurer Tragweite“ 
ndet gnis von ung rag 
im dle Montane Wir kennen heute dieses Ereignis. 
a wa arte Ru, lälter, die es vorankündigten, versichern 
Anklang . Ya sie die Großangrilfe auf Berlin ge- 
Ph te sieh t hätten Man habe das „Herz Deutsch- 
tür die Ael = treffen wollen und habe es getroffen, 
d deren au wird ausgerechnet, wieviel -1000 Ton- 
le Bombenlast war, die auf Berlin nieder- 
í wieviel hunderttausend Stabbrandbomben 
us eviel tausend Phosphorkanister. Sogar 
Chlagwort wird geprägt; „Berlin hat sich 
itel der am schwersten bombardierten 
der Welt verdient.“ Aber darüber, daß 
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Iball i (allitärische Traqweite der Angriffe auf 

auch für al In völlig wesenlos ist, darüber macht man 

t algen jclbst in London und Washington. keine 
e 

Fer: par yan Gawin. mehr, 

ttaspiele K 5 | die Angriffe haben große Schäden 


soweit €$ ichtet. Sie haben zahlreiche Gebäude 
n N Art, darunter solche, die die ganze 

kan kannte, vernichtet und vielen Zehntausen- 

erlinern ihre Wohnung und ihr gesam- 


enspiele 


Hab und Gut genommen. Sie haben über 
Ar Jahren ie Berliner viel Ungemach gebracht und 
ten oder “i M das Alltagsleben erschwert, Das alles 
ingerdienefiy fg Aber nicht ins Gewicht, Auch moralisch 
A Voerde es „Alles anders als ein Plus für die Feinde, 
ann der Ev; IM Bevölkerung der Reichshauptstadt zeigt, 
t., Lenenaial Agate sich an Widerstandskraft von keiner 


i en deutschen Stadt übertreffen läßt. Die 
ler beißen die Zähne zusammen, und un- 
cken beim Anblick der Ruinen nur Flü- 
des Abscheus tiber die gemeinen Mord- 
ffe und nehmen, mit gesteigerter Ver- 
heit ihre Arbeit wieder auf, die nach 

Re demselben Ziel gilt, für das auch ùn- 
Tki Soldaten an der Front ihr Leben einsetzen, 
len ter als je steht heute vor der Welt die 


iroto ache, daß nicht durch den Luftterror, son- 
»übarfarel) allein an den militärischen Fronten der 
`. =. entschieden wird, In dieser Hinsicht hat 
ngt nötig Ks ne die zurückliegende Woche dem Feind 
ka, Irische Ereignisse van ungeheurer Trag- 


Ki, Stockholm, 26, November (CZ.-Drahtber.) 


Innerhalb von 48 Stunden hat Roosevelt im 
Pres zwei folgenschwere Niederlagen er- 
aoas Steuerprogramm Morgenthaus das 
Steuern in Höhe von 10,5 Milliarden vor; 

Ma Wurd, wie wir gestern schon meldeten, 
Al Kongreß mit nur 2,1 Milliarden Dollars 
obwohl‘ Roosevelt vorher erklärt 

nat an den Steuervorlagen Morgenthaus 

ne Abstriche gemacht werden dürften, weil 
fen, E Inflation Tür und Tor geöffnet wer- 
And tde, Nicht minder schwer war die Ab- 
ng der Subventionsforderung Roosevelts. 

in „velt hatte 800 Millionen Dollar gefordert, 
An ne Subventionspolitik fortsetzen zu kön- 
Der Kongreß hat diesen Antrag mit größ- 


in, a 

nee aach rheit abgelehnt und hat die Regierung 

- mi (ehren A RR festgelegt, daß nach dem 31. Dezem- 
elsier Leo M! Merda Ane weiteren Subventionen mehr gezahlt 


N dürfen, 


ade Oktober hatte Roosevelt in der läng- 

ia schaft, die jemals an den Kongreß ge- 
TA Wurde, einen Betrag von 800 Millionen. 
ik zur Weiterführung "seiner Subventions- 
S verlangt. Diesen Betrag bezeichnete 
in Velt als ausreichend, um eine 'gewallsame 
Hung der Lebensmittelpreise zu verhin- 
ih 6 N seiner Botschaft hatte Roosevelt wört- 
Ir klärt: „Ich bin davon überzeugt, daß die 

"Mrechung der Subventiönspolitik starke 
3 Ahöhungen bewirken und damit neue 
Orderungen veranlassen würde, Dadurch 
; iaren wir mitten drin im gefährlichen 
a lauf der Inflation.“ Weiter heißt es in 
br sevelt- -Botschaft: „Ich bin sicher, daß 
ii der Kongreß wie auch das amerikani- 
olk einsehen wird, welch eine gering- 
$ Summe der+ geforderte Subventionsbe- 
On 800 Millionen darstellt, In Wirklich- 
‚entspricht das nur unseren Kriegskösten 
moei Tagen." Roosevelt führte in seiner 
eh schließlich noch aus, daß die Lebens- 
nge oduktion in den USA. unter allen Um- 

N Auf einen Höchststand gebracht war- 


ipes osten 


iden wi 

iden utet T ennüßte, da die Vereinigien Staaten die 
uspen = Ka hätten, bedeutende Lebensmittelmengen 
ragen U Bay! © Verbündeten zu liefern. Es heißt, -der 


rkzahlen Pupaent habe einen Monat lang an diesem 
gearbeitet. Um so härter muß die Ab- 


9 des Kongresses Roosevelt getroffen 


weite“ gebracht, Die Sowjets haben in dieser 
Woche trotz des schlechten Wetters (die Tem- 
peratur im Süden und in der Frontmitte 
schwänkte zwischen 2 Grad Minus und 3 Grad 
Plus) ihre Anstrengungen noch einmal gestei- 
gert. Sie haben aber nicht einmal das Fort- 
schreiten des deutschen Gegenangriffes im Raum 
von Kiew—Schilomir verhindern können. Nach 
der Eroberung von Schitomir ist es vielmehr 


'den deutschen Truppen gelungen, die Sowjets 


fast 100 km nach Östen und 50 km nach Nor- 
den zurückzudrängen, trotzdem die Bolschewi- 
sten dieses Gebiet mit Hilfe der Zivilbevölke- 
rung bereits stark befestigt und mit zahlrei- 
chen Minen verseucht hatten, Eine ganze Reihe 
von sowjetischen Stützpunkten wurde einge- 
schlossen und vernichtet; Die Sowjets waren 
dadurch gezwungen, ihr Vordringen im Raum 
von Korosten einzustellen, denn sie mußten 
Kräfte von dort in den Raum des deutschen 
Gegenangriffs ziehen, 
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_Litzmannstädter Zeitung 
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Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86, 


Natürlich ging ihr Streben darauf hinaus, 
ihrerseits durch Anstrengungen an anderen 
Frontabaschnitten den Schwerpunkt von 
Kiew-—-Schitomir zu verlegen. Es ist nur na- 
türlich, daß ihnen hierbei einzelne Einbrüche 
gelangen, wie ja überhaupt an der Ostfront in 
diesem Jahr trotz Schlechtwetterperiode von 
einer Stabilisierung noch nicht die Rede sein 
kann. 

Das widerspricht durchaus nicht den deut- 
schen Plänen. Die deutsche Führung wendet 
eine elastische Taktik an, so daß z. B. auch 
in den zurückliegenden Tagen der sowjetische 
Einbruch bei Reschitza wohl zu einer Verkür- 
zung der Front führte, in deren Verlauf auch 
Gomel geräumt wurde; aber die Situation, die 
in starkem Maße durch die deutschen Gegen- 
angriffe bestimmt wird, hat sich in ihrem We- 
sen nicht im geringsten geändert, Die Fronten 
stehen unerschüttert im. Osten und in der 
Heimat, 


Litauen kennt die Methoden des Kremis 


Protest gegen Moskaus Gelüste / Große Volkskundgebung in Wilna 


Wilna, 26. November 


Zu einer machtvollen Kundgebung der Ent- 
schlossenheit der Litauer, Stalins erneuten An- 
nektionsgelüsten ein entschiedenes Nein: ent- 
gegenzusetzen, gestaltete sich eine Versamm- 
lung, die von der litauischen Selbstverwaltung 
am- Donnerstag in Wilna abgehälten wurde. 
Der Bürgermeister von Wilna erklärte zu Be- 
ginn der Kundgebung, die Weltöffentlichkeit 
müsse erfahren, was das litauiscne Volk von 
den Gelüsten des Kreml halte, Es habe in einem 
Jahr der Sowjetherrschaft genug Gelegenheit 
tehabt, das „Sowjelparadies” kennenzulernen 
und habe keine Sehnsucht danach, An- 
schließend sprach der Direktor der antibol- 
schewistischen Studienbüros in Wilna, der noch 
einmal die Bilder jener Schreckenszeit herauf- 
beschwor, in der die Bolschewisten sich am 
litauischen. "Volk aufs schwerste versündigt 
hatten. Den Höhepunkt der Kundgebung bil- 
dele die Verlesung einer Protestresolution, die 


Folgenschwere Niederlagen Roosevelts 


“er Kongreß lehnt Subventionsforderungen ab / Die Inflationsgefahr 


haben. Lebensmitteladministraior Marwin Jo- 
nes hat einen neuen Kampf zwischen Roose- 
velt und dem Kongreß angekündigt, da der 
Präsident eine Inflation unter allen Umstän- 
den verhindern wolle Auch über diese 
Drohung hat sich der Kongreß hinweggesetzt, 
wobei er wahrscheinlich von der Überzeugung 
ausging, daß zwei Versuche Roosevelts, sich 
diktatorische Machtbefugnisse gegen den Wil- 
len des Kongresses anzueignen, gescheitert 


sind. Es ist die Frage, ob Roosevelt auch einen 
dritten Anlauf, nehmen wird, um die Rechte 
des Kongresses. einzuschränken, 


Punkt für Punkt mit immer mehr gesteigertem 
Beifall aufgenommen und bejaht wurde, 

Die große Kundgebung der Werktätigen 
Kauens, in der der entschlossene Wille zum 
Ausdruck kam, sich den Moskauer Gelüsten 
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu wi- 
dersetZen, wird in der litauischen Presse in 
Kommentaren weiterhin unterstrichen. So 
schreibt die größte litauische Tageszeitung 
„Ateitis”; Die gewaltige Demonstration der 
Schaffenden, die in Kauen stattgefunden hat, 
war ein einziger mächtiger Protest gegen die 
Absicht der Bolschewisten auf sogenannte „Be- 
fteiung“, Die in Wilna erscheinende Zeitung 
„Naujohe Lietuva“ schreibt: Schwerere Skla- 
venketten als sie Litauen vom Bolschewismus 
auferlegt wurden, gab es nie und wird es 
auch nie geben. Die bolschewistische „Befrei- 
ung“ heißt für uns nur eines: den Tod, Wird 
noch jemand bezweifeln, daß wir dann den 
ehrenvollen Tod auf dent Schlachtfeld vor- 
ziehen?“ l 


Rudel erhält die Schwerter 
Führerhauptquartier, 26, November 


Der Führer verlieh am 25, 11. 1943 das 
Eichenlaub, mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an. Hauptmann Hans-Ulrich 
Rudel, Gruppenkommandeur in einem Sturz- 
kampfgeschwader als 42. Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht; ferner das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst- 
leutnant Hans-Henning Freiherrn von Beust, 
Komodore eines Kampfgeschwaders, als 35, 
Soldaten; Oberstleutnant Dietrich Hrabak, 
Komodore eines Jagdgeschwaders, als 37. Sol- 
daten und an Hauptmann Wilhelm Lemke, 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa- 
der, als 338. Soldaten der deutschen Wehr- 
macht, 
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Wertlos für die Sowjets., 


Die Industrieanlagen In den planmäßig gorinmten Gebieten dan! Ostfront wurden vernichtet tnd 
sind damit für die Sowjets unbrauchbar geworden. Unser Bild vi A die Sprengung eines Fabrik- 


gebäuden. 


(PK.-Au Kriegsberichter Vennen, HH.) 
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Sonnabend, 27. November 1943 


Er Fronten Heimat und Front einander würdig Die Luttangriae auf Berlin 


So sieht das Verrälergesindel aus 
Einige in Istrien festgenommene Badogliosoldaten, 
die mit einem Sowjetstern an der Mütze gemieln- 
sam mit den kommunistischen Banden gegen un- 


sere Truppen klmpfen, (Presse-Hoffmann) 


Zehn Jahre KaF. 


Von Paul Stemmer 
stellv, Leiler der NSG. „Kraft durch Freude” 


Um die Bedeutung der nunmehr zehn Jahre 
alten nätionalsozialistischen . Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ ermessen zu können, muß 
man sich In die Zeit vor Gründung dieser neu- 
artigen Organisation zurückversetzen. 

Der in Gewerkschaften organisierte Arbei- 
ter verlebte seine Freizeit in Kneipen, Vor- 
stadtkinos und. auf Rummelplätzen, während 
die deutschen Theater wegen Besuchermangel 
ihre Pforten schlossen. Im übrigen lebte der 
schaffende Mensch nur von Versprechungen, 
die ihm seine Gewerkschaftsbonzen oder die- 
jenigen Parteien machten, die ‚auf seinen 
Stimmzettel spekulierten, 

Es war kein Wunder, daß die NS,-Gemein- 
schaft „Kraft durch Freude” in den ersten Wo- 
chen von dem allzu oft enttäuschten Arbeiter 
mit starkem Zweifel beurteilt, wurde. "Viel- 
leicht hat gerade diese Tatsache die von Dr. 
Ley mit der praktischen Durchführung beauf- 
tragten Parteigenossen zu besonderer Tat- 
kraft angespornt. Bald konnte der Arbeiter 
nach einem ‘reichhaltigen -Programmheft wäh- 
len; es war kein Traumbild mehr, sondern 
Wirklichkeit: Land- und Seereisen, Konzerte, 
Theater; Vörtragsreihen, Sprachkurse, "Dichter- 
und Heimatabende, 'Kunstäusstellungen, Sport 
und Spiel, zahllose Möglichkeiten einer wirk- 
lich gestalteten. Freizeit boten sich dar! 


Sie. wurden ihm nicht geschenkt, denn ein 
Almosen hätte der deutsche ‘Arbeiter zurück- 
gewiesen. Aber die vom’steigenden Vertrauen 
des ‚Volkes getragene Ausdehnung: der: KdR,- 
Arbeit sicherte eine ‚Preispolitik, die auch dem 
geringsten Einkommen gerecht wurde, Die 
sinnvolle Verwendung der Freizeit mußte aller- 
dings ihre Ergänzung finden in einem neuen 
Arbeitsethos, das im Werken und Schaffen 
nicht eine Fron, sondem höchste Lebensäuf- 
gabe und Lebenserfüllung sah, das daher auth 
die Stätten der Arbeit durch Licht und Sauber- 
keit, durch Blumenschmuck und Wandgemälde, 
durch helle Kantinen, Wäschräume und Sport- 
anlagen ausgestallete, 


Dieser gründlichen Umformung des mensch- 
lichen Alltags entsprach eine neue Lebenshal- 
tung, neue Kraft zur Arbeit und Freude am Le- 
ben, Bis zum letzten Friedensjahr wurden 
durch die KdF,- Organisation Sport- und Volks- 
bildungsstätten, eigene KdF.-Theater. geschaf- 
fen, Ozeanriesen standen zur Verfügung, ein 
Riesenwerk für/den Bau des Volkswagens ent- 
stand, im Bau begriffen war das Seebad der 
Zwanzigtausend auf Rügen, die ersten Zelt- 
theater, gingen auf die Reise, der Bau weiterer 
Schiffe, Hochseejachten, Skihütten, Volksbil- 
dungsstätten waren in Auftrag gegeben. Da- 
mit war „Kraft durch Freude” nicht nur zum 
Inbegriff des "sozialen Aufbauwillens in 
Deutschland, sondern zu einem Fanal aller 
Völker.der Welt geworden, wie sich auf den 
Weltkongressen „Freude und Arbeit” in Ham- 
burg und Rom sinnfällig zeigte, 

Dieser hoffnungsvollen Entwicklung berei- 
tete der Krieg ein jähes Ende, Fast schien es, 
als ob diese junge Organisation ein Opfer des 
Krieges werden sollte. Jetzt erwies sich je- 
doch der wahre Wert der Idee Kraft durch 
Freude, die, geträgen durch das Vertrauen der 
breiten Masse, aus den Herzen des Volkes 
nicht mehr wegzudenken war, Das kulturelle 
Leben der Heimat, die Sporttätigkeit der Be- 
triebsgemeinschaften, die Förderung der Mu- 
sik-, Spiel- und Tanzgruppen in den Betrieben, 


Wir bemerken am Rande 


Der Hochgrad- 
bruder Badoglio 


Als Columbus Amerika ent- 
deckle, mag er die Abwesen- 
heit mancher pllanelicher und 
tlerischer Schädlinge, söweit er Muße und Sachver- 
ständnis halle daraul zu achten, als vortellhalt be- 
grüßt haben, Es gab damals dort keine Sperlinge 
und auch keine — Juden. Wie die Spatzen wander- 
ten sie aber wilterungstüchtig bald nach, und unter 
ihnen 1691 der Pariser Jude Ellenne Stephan Morin, 
der den‘ireimaurerischen Petlektionsritus Ins Leben 
tlej und damit den Grundsiein für den späteren 
S3gradigen „alten und angenommenen schottischen 
Ritus" achui, Dieser wurde später wieder nach Eu- 
topa zurückverpllanzt, wobei die Kelle nur so von 
Judennamen wimmelte. So kam er.auch nach Halen, 
und zwar durch Vermittlung ausgerechnet der Eng- 
länder. In keinem Lande der Welt konnte sich die 
Freimaurerel so ungehindert entwickeln und so ollen 
auftreten wie in Italien, und als.Mussolin! zur Macht 
kam, land er ein Boamlienheer vor, das Im Geiste 
der „Brüderlichkelt'' erzogen war, Der Faschistenrat 
erkannte die Gelahr, forderte am 13. Februar 1923 
die Trennung von Penlagramm und Liktorenbündel 
und erließ im Mai 1925 ein antlireimaurerisches Ge- 
selz, doch war dies zugleich der Beginn des Kessel- 
treibens gegen Mussolini. Altentate und Mord. 
anschläge häufien sich. Die exnonlertesten Logen- 
brüder jedoch zogen Ins Exil nach New York und 
London und iührten von da aus systematisch die 
Aktionen gegen Hallen, Ihr Vertrauensmann aber 
war — Pelro Badoglio, der als Bruder des 33. Grades 
dem „alten und angenammenen schalllschen Rita 
angehörl. So führte das Treiben der Freimaurer, das 
nicht rechtzeitig ernst genua genommen wurde, 
schließlich zum Unlergang eines Staalssystems und 
zu unsäglichen Leiden lür das davon betroflene Volk. 


ak, 


die umfangreiche Volksbildungsarbeit erfuhren 


gerade jetzt ihre besondere Stärkung, als Mit- 
tel zur Festigung des nationalen Widerstands- 
willens und als notwendiger Ausgleich für den 
schwer schaffenden deutschen Menschen in 
Stadt und Land, 

Als neue Aufgabe erwuchs die kulturelle 
Betreuung unserer Soldaten, In enger Zusam- 
menarbeit mit dem Oberkommando der Wehr- 
macht und dem Reichsministerium für Volks- 
aufklärung und Propaganda entsendet die NS.- 
Gemeinschaft zahllose deutsche Künstlerinnen 
und Künstler an die Fronten, Weitverzweigt 
ist das Netz der KdF.-Dienststellen, die ge- 
meinsam mit den Außenstellen des OKW, den 
Einsatz der KdF,-Spielgruppen regeln,’ Allein- 
unterhalter und Bunkergruppen sind auserse- 
hen, in den vordersten Linien der Kampffronten 
dem Grenadier in seinem harten Kampf und 
entsagungsreichen . Einsatz Helfer zu sein, 
Wenn zu Beginn des Krieges etwa 80 Künstler- 
gruppen ausreichten, die Wünsche der Truppe 
zu erfüllen, sọ haben sich jetzt die Anfor- 
derungen bis auf mehr als 600 Künstlergruppen 
gesteigert, Und die Einsatzbereitschaft der 
Künstlerschaft ist umgebrochen, trotz Uber- 
windung großer Räume durch mehrtägige Fahr- 
ten, der ungewohnten klimatischen Verhält- 
nisse bis 50 Grad Kälte und Wärme, trotz Flie- 
gerangriffen und Partisanenüberfällen, Artil- 
leriebeschuß,.., 

Die kulturelle Truppenbetreuung erstreckt 
sich auch auf das Heimatgebiet, insbesondere 
Märinestützpunkte, . Flakstellungen, Flieger- 
horste, Truppenübungsplätze und. unsere Ver- 
wundeten in den Lazaretten., Der Außenste- 
hende wird sich kaum vorstellen können, was 
es an Fleiß und gewissenhafter Arbeit bedeu- 
tet, allein fortlaufend 600 spielfähige und jeder 
Kritik standhaltende Spielgruppen abreisefer- 
tig zusammenzustellen, ganz abgesehen von 
der Inmarschsetzung, dem Einsatz und der fort- 
laufenden Betreuung über ganz Europa hinweg! 

Die in der Friedensarbeit gesammelten Er- 
fahrungen erleichtern uns heute die Lösung der 
im Kriegs gestellten Aufgabe, So erfüllen wir 
im Frieden und im Krieg die Forderung, die 
der Führer dem Werk „Kraft durch Freude" bei 
seiner Gründung durch Dr, Ley mit auf den 
Weg gab; „Sorgen Sie mir dafür, daB das Volk 
seine Nerven behält, denn nur mit einem ner- 
venstarken Volk kann man Politik machen!" 


Neues Massengrab bei Triest 


Rom, 26, November 

In der Nähe von Triest wurde am Don- 
inerstag abermals ein Massengrab entdeckt, in 
dem eine Anzahl unglücklicher Opfer der 
kommunistischen Banden, die seinerzeit von 
General Roatta bewaffnet worden waren, von 
ihren Peinigern verscharrt wurden, Acht 
Leichen konnten von der Bevölkerung identi- 
fiziert werden. Am Sonntag wird in Triest 
be Beisetzung der Ermordeten statt- 
inden, 


VARE Ee in VRET 
55) Roman'von Hana Possendorf 


Am folgenden Abend — es war ein Don- 

nerstag — fanden sich Kitty Walker Claude 
Vandenbergh und Jean Gasy Im Hause des 
Marquis de Lousa zu einer Pokerpartie zu- 
sammen, Außer ihnen war niemand anwe- 
send: Kitty begann bereits Ihres neuen prinz- 
lichen Gemahls überdrüssig zu werden und 
hatte ihm deshalb großmütig erlaubt, sich an 
diesem Abend allein in der Stadt umherzutrei- 
ben. Claude, der arabischen Sitte folgend, 
nahm seine „Nebenfrauen” grundsätzlich nicht 
mit, wenn er ausging.. Schamschedha hinge- 
en ließ sich von Jean eine solche Behand- 
ung nicht gefallen, weil sie sich als seine 
„Verlobte europäischen Stils" betrachtete; 
doch an diesem Abend war sie nicht frei, 
denn sie hatte schon seit Wochen an jedem 
Montag und Donnerstagabend bei einem spa- 
nischen Priester Religionsunterr'cht, Luiz de 
Lousa aber, obwohl er jetzt mit seiner Lands- 
männin, jener tödbleichen und durch Rausch- 
gift verstumpften Schönen, ein festes Liebes- 
verhältnis unterhielt, wohnte nicht mit ihr zu- 
sammen, da er sie, wie er sich ausdrückte, 
„nur in kleineren Dosen“ vertragen konnte. 
So war man also an diesem Abend ganz 
„unter sich", 

Als Luiz den Coctail, der stets vor dem 
Spiel genommen wurde, gemischt und jedem 
sein Glas gereicht hatte, sagte Jean: „Dies 
meine Freunde, ist ein feierlicher Augenblick. 


Angriffe gegen Nikopol und Saporoshje 


Panzerkeile durch unsere Panzerjiüger und Sturmgeschütze zerschlagen 


Berlin, 26. November 


Im Südabschnitt der Ostfront standen un- 
sere Truppen weiterhin in schweren, aber er- 
folgreichen Abwehrkämpfen, Nachdem die So- 
wjets durch die in den letzten Wöchen erlit- 
tenen ungewöhnlich hohen Verluste zur Neu- 
regelung und Auffüllung ihrer schwer mitge- 
nommenen Verbände gezwungen waren, nah- 
men sie am 24. November ihre Angriffe wieder 
auf, um die Brückenköpfe Nikopol und Sapo- 
ıoshje von Osten und Südosten her einzudrük- 
ken.-Sie massierten im gesamten Raum zahl- 
reiche Schlachtfliegerverbände und versuchten, 
mit deren Hilfe die Wucht ihrer Vorstöße zu 
erhöhen. Den Brückenkopf Nikopol griffen sie 
unter Bildung von zwei scharf abgegrenzten 
Schwerpunkten mit mehreren von je 100 bis 
120 Panzern und starken Fliegerverbänden un- 
terstützten Divisionen an, Bis in die Nacht hin- 
ein dauerten die erbitterten Kämpfe, in deren 
Verlauf 85 Sowjetpanzer vernichtet wurden. 
Trotz Massierung der Angriffstruppen auf 
schmalen Abschnitten - behielten unsere Trup- 
pen die Hauptkampflinie fest in Ihrer Hand, 

im Brückenkopf Tscherkassy erreichten un- 
sere Gegenängrifle bereits die ihnen gesteck- 
ten Ziele. Es gelang hier, die eine wichtige 
Straße sperrenden feindlichen Kräfte trotz hel- 
tiger Entlastungsangriffe aufzureiben und über 
200 Gefangene einzubringen. Weitere Gefan- 


gene fielen nordwestlich Tscherkassy in un- 
sere Hand, wo unsere Truppen durch mehrere 
Angriffe einen feindlichen Brückenkopf basei- 
tigten. Die blutigen Verluste der Sowjets in 
diesen Kämpfen waren beträchtlich. Nur Reste 
der feindlichen Kräfte vermochten das jen- 
seitige Dnjepr-Ufer zu erreichen. 

Im Raum westlich Kiew konnten unsere 
Truppen die durch den Angriff in den letzten 
Tagen erreichten Stellungen verbessern und 
befestigen, Durch Säuberung des Raumes um 
Prussilow von den letzten Resten des Feindes 
erhöhten sich die Verluste der Bolschewisten 
allein an dieser Stelle der Front auf 132 Pan- 
zer, 233 schwere Panzerabwehrkanonen, 72 
Geschütze, 169 Maschinengewehre, 34 Granat- 
werfer, 9 Flakgeschütze, 129 Kraftfahzeuge 
und eine vollständige Salvengeschützbatterie, 
Die Bolschewisten trugen von neuem Gegen- 
angriffe vor, wurden aber wiederum abgewie- 
sen oder im Gegenstoß zurückgeworfen, 

Beiderseits Gomel entwickelten sich indem 
üunübersichtlichen Wald- und  Sumpfgelände 
wiederum harte Kämpfe gegen vordringende 
feindliche Angriffsspitzen. Durch Luftangriffe 
gegen Kolonnen und Truppenquarliere hatte 
der Feind erhebliche Verluste an Menschen 
und Material. 

Die Kämpfe an den übrigen Abschnitten 
der Ostfront hatten nur örtliche Bedeutung, 


Sowijetbrückenkopf am Dnjepr beseitigt 


Mehrere Ortschaften nordwestlich Newel erobert / Gomel geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Am Brückenkopi Nikopol und im großen 
Dnjeprbogen wurden Angriffe der Sowjets in 
erbilterten, bis zur Dunkelheit anhaltenden 
Kämpfen im wesentlichen abgewlesen. An der 
Einbruchsstelle südwestlich Krementschug wird 
noch lebhaft gekämpft. Der Feind verlor dort 
gestern 112 Panzer. Von ihnen hat das schwere 
Panzer-Jäger-Regiment 656 unter Oberstleut- 
nant d. R. von Jungenfeldt allein 54 Panzer ab- 
geschossen. Eine besondere Leistung. voll- 
brachte dabei der Leutnant Kretschmer, der 
mit seinem Stürmgeschütz 21 feindliche Panzer 
vernichtele, Damit hat das Regiment In den 
letzten vier Monaten 654 Panzer und 610 Ge- 
schütze vernichtet, 

Bei Tscherkassy, im Raum westlich 
Kiew und bei Korosten scheiterten zahl- 
reiche feindliche Angriffe. Durch eigene Gegen- 
angriffe wurden mehrere feindliche Abteilun- 
gen aufgerieben, ein feindlicher Brückenkopf 
diesselts des Dnjepr beseitigt und dabei meh- 


“rere hundert Gefangene eingebracht, 


Im Raum von Gomel halten in dem un- 
übersichtlichen Gelände zwischen Dnjepr und 
Pripjet die harten und wechselvollen Kämpfe 
an, Die Stadt selbst, die seit längerer Zeit in 
vorderer Kampflinie lag, wurde nach resiloser 


Zerstörung geräumt, Versuche der Sowjets die 
Einbruchsstelle nordwestlich Gomel zu erwel- 
tern, wurden in schweren Kämpfen vereitelt 
und durchgebrochene feindliche Abteilungen 
im Gegenangriff vernichtet, 

Nordwestlich Newel warfen unsere Gre- 
nadiere bei der Fortsetzung ihres von Sturz- 
kampfflugzeugen wirkungsvoll unterstützten 
Angriffes den Feind unter ständiger Abwehr 
starker Gegenangrifie wiederum aus mehreren 
Ortschaften und schossen zehn Panzer ab, 


An der Eismeerfront schlugen deut- 
sche Jagdilieger und Flak-Artillerie der Luft- 
waffe einen Angriff feindlicher Fliegerkrälte ge- 
gen einen Flug-Stützpunkt ab und vernichte- 
ten von 65 angrelienderi Sowjelllugzeugen 32. 

An der süditalienischen Front fan- 
den auch gestern keine Kampfhandlungen statt, 


Britische Bomenbenverbände führten in der 
vergangenen Nacht einen Terrorangriff gegen 
Frankfurt am Mein und Offenbach. Auch auf 
andere Orte im Rhein-Maingebiet wurden 
Bomben abgeworfen. Bei diesen Angriffen und 
über den besetzten Westgeblelen wurden nach 
noch unvollständigen Meldungen 25 britisch- 
nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen, 

Deutsche Flugzeuge griffen in der Nacht 
zum 26. Nóvember Ziele in London und Do- 
ver an, 


Negerchor in der englischen Kathedrale 


Fortschritte der Amerikanisierung Englands / Erntedank nach USA. 


Sch. Lissabon, 27, November (LZ.-Drahtbericht) 


Ganz England sah am Donnerstag aus wie 
ein Staat in den USA, Überall wurde der ame-» 
rikanische „Thanks giving Day”, das heißt, das 
Erntedankfest gefeiert, das in den Vereinigten 
Staaten als einer der höchsten Feiertage gilt, 
In Westminster fand ein besonderer Festgottes- 
dienst der anglikanischen Kirche statt, an dem 
die höchsten Stellen der engl'schen Regierung 
teilnahmen, In Boston und Lincoshire, Heimat- 
stadt sogenannter Pilgrimfahrer, der ersten 
Auswänderer nach den ‚USA, die auf der 
„Mayflower" nach Westen segelten, reihten 
sich den ganzen Tag über eine Feierlichkeit an 
die andere, Der Erzbischof von Canterbury war 
persönlich erschienen und hielt eine Predigt 
über die gottgewollte englisch-amerikanische 
Ordnung auf Erden. In Liverpool hatte man 
sich sogar einen amerikanischen Negerchor be- 
schafft, der in der Kathedrale geistliche Lieder, 
wie in den amerikanischen Südstaaten iiblich, 
sang, Alle Predigten und Reden un diesem Tage 
strömten vor Unterwürftigkeit gegenüber den 


Laßt uns heute mit dem ersten Glas auf das 
Gelingen unseres großen Unternehmens an- 
stoßen!" 

Der Marquis brach in spöttisches Lachen 
aus, und Claude Vandenbasgh sagte bissig; 
„ich bezweifle, daß wir durch Anstoßen diese 
verlorene Sache reiten werden." 

„Verlorene Sache? Retten?” fragte Jean 
mit überlegener Miene, „Was wollen Sie da- 
mit sagen?" 

„Daß Sie sich bis. jetzt mit Ihrem. geheim- 
nisvollen Einfluß auf Herrn Sieber gründlich 
blamiert haben, Sie sehen ja, er läßt über- 
haupt nichts von sich hören." 

„Sie irren Claude”, Jean zog einen Zettel 
aus der Tasche, „Gestern abend habe ich die- 
ses Briefchen von ihm erhalten, Wenn ihr, 
meine Lieben, geruhen wolltet, seinen Inhalt 
zu vernehmen $." Und nun las er unter allge- 
meiner Spannung die wenigen Zeilen vor: 
„Ich muß Sie dringend bitten, mir noch einige 
Tage Zeit zu lassen und -nicht die Geduld 


zu verlieren, Ich werde das Gutachten genau. 


so abfassen, wie Sie es wünschen, da mir ja 
keine andere Wahl bleibt.” 

r Augenblicke waren Kitty, Claude und 
Luiz sprachlos vor Staunen, Dann brach ein 
Freudentaumel aus, Man ließ Jean hochleben, 
drückte ihm die Hände, überschüttete ihn mit 
Bravorufen,., 

Erst als sich diese Erregung ein wenig ge- 
legt hatte, sagte Kitty: „Nun müssen Sie uns 
aber auch das große Rätsel lösen: Wie haben 
Sie das ferliggebracht?" 

„Das bleibt mein Geheimnis, Kinder!" 


"Anwandlung: 
' ber! 


USA. geradezu über. General Devers, der 
Oberkommandierende der amerikanischen 
Streitkräfte in England, ließ die Katze aus dem 
Sack, indem er erklärte: „Ich hoffe, daß sehr 
bald der amerikanische Erntedanktag in, Eng- 
lend überall so geselzmäßiger Feiertag ist wie 
in den USA”, Die „Amerikanisierung‘ Eng- 
lands macht erhebliche Fortschritte, 
4 
Sowjetappetit auf Polen 


Stockholm, 26. November 


Nach einer Moskauer Meldung in „Afton 
Tidningen" jst in der Sowjetunion eine zweite 
polnische Division gebildet worden. Vor ihrer 
Aufnahme in die Division mußten die pol- 
nischen Soldaten einen Eid ablegen, in dem es 
heißt: „Ich gelobe der’ Sowjetunion: Treue und 
gelobe Brüderschaft mit der Sowjetarmee zu 
halten.” Ein weiterer Beweis für die Methoden 
der bolschewistischen Machthaber und insbe- 
sondere dafür, daß die Sowjets Polen bereits 
als für sich einkassiert betrachten, 


„Dann sagen Sie uns wenigstens, ob Sie's 
mit oder ohne Daumenschraube geschafft ha- 
ben!" 

„Mit Daumenschraube, liebe Kitty," 

„In Form eines Stahlfschschlüssels", 


er- 


» gänzte Luiz, 


Jean fuhr herum und starrte ihn’ ver- 
blüfft an, 

„Was erstaunt Sie sọ?” fragte der Portu- 
giese, „Sie haben mir das Ding ja selbst ge- 
zeigt, In jener Nacht nach den Pfänderspie- 
len, auf dem Heimweg. ‚Auch der Schlüssel 
zu einem Stahlfach', sagten Sie, ‚kann unter 
gewissen Umständen zum Folterinstrumänt 
werden'," 

Jetzt kam Jean eine dunkle Erinnerung an 
das nächtliche Gespräch mit dem Marquis. Er 
hatte sich also wieder einmal von seiner 
Prahlsucht hinreißen lassen. 

„Demnach müssen Sie also etwas sehr 
Kompromittierendes von Sieber wissen", be- 
merkte Claude, „Und ich hätte darauf ge- 
schworen, daß er ein anständiger Kerl ist.” 

„Da hätten Sie keinen Falscheid geleistet‘, 
erklärte Jean, „Sieber ist ein hundertprozen- 
tiges Unschuldslamm. Und es ist nur ein dum- 
mer Zufall, der ihn in eine üble Lage gebracht 
hat, von der ich ebenfalls durch einen Zufall, 
Kenntnis erhalten habe,” 

Kitty bekam plötzlich eine sentimentale 
„Sind wir nicht eigentlich 
scheußliche Leute!” ‚rief sie, „Der arme Sie- 
Nicht nur, daß wir ihn zu einer Fäl- 
schung zwingen — er wird dazu auch noch 
seine gute Stellung los; denn Sidi Blel muß 
ja nach Abgabe des falschen Gutachtens der 


"ausländischen Rundfunks über die Frage 


u a nen 


Großer Appetit der USA: klare 
Stockholm, 27. November (LZ.-Dra®g 
Die Pläne des USA.-ImperialismusTz 
schon in den letzten Jahren die Weli 
weiter im unklaren gelassen hat, daß # 
Absichten sich über alle fünf Erdteile 6m 
ken, treten immer offener zutage. Besam 
großes Aufsehen hat in London die Ef 
des diplomatischen Mitarbeiters des & 
nischen „World Telegram” hervorgeruf® 
meinte, daß nach dem Krieg nicht nur 
panischen 'Distriktsinseln im Pazifik, 9 
auch die englischen Gilbert-Inseln in Te 
kanischen Besitz übergehen müßten, Dein 
rikaner begründet seine Ansprüche damit © h 
der Pazifik zu den lebenswichtigsten 
essensphären der USA. gehört und dad 
jeder Stützpunkt von irgendwelcher Bede 
fest in amerikanischen Besitz gebracht #7 
müßte. Bisher. war es immer so, dad um 
da in der Welt, wo amerikanische und AR 
sche Interssen miteinander kollidiertels 
Briten den Kürzeren gezogen haben, DI® 
ıklärung des USA,-Journalisten ist ein 
Beweis dafür, daß die USA, nicht daran 
ken, in Zukunft auf ihren Platz an der. 
zu verzichten, 


Kl. 
N 


i de 


si 
Al 


Beutezug der Wallstreet-Judet k" 
Stockholm, 26. Novem!f 

Wie Reuter meldet, ist der USA.-PlAR] 
die internationale finanzielle Stabilität N, 
dem Kriege jetzt fertiggestellt. Es #0 
Neuerrichtung einer „Bank der verein 
Nationen” vorgesehen, die Geldmittel 147 
Wiederaufbau zur Verfügung stellt ung 
der für langfristige Anlagen ausleiht u 
„Unbrad", wie man in USA, die vorg&®7 
Bank bereits zu nennen beginne, werde 
(den USA. ungefähr 877 Millionen engi 
Pfund, von Großbritannien 250 Millionen 
lische Pfund fordern, Sowjetrußlands B 
gung werde voraussichtlich geringer A 
von Großbr'tannien sein. Es ist ein’! 
Wunschtraum des jüdischen Großs£l 
Morgenthau, mit Hilfe des den USA. ES 
gon Geldes die Welt zu beherrschen, 7 
allstreet-Hyänen hoffen, den Beutezußl 
sie mit diesem Kriege begonnen haben’ 
nach dem Kriege fortsetzen zu können 
dazu treffen sie jetzt schon ihre Vol 
tungen, u 


DAF. sammelte 49,5 Million 


Berlin, 26, Noyve®Z 

Die am 23. und 24. Oktober von dert 
durchgeführte zweite Reichsstraßensam 
für das Kriegs-WHW, 1943/44 halte ein” 
läufiges Ergebnis von 49551 233,69 R% 
mark, bei der gleichen Sammlung des 
jahres wurden 43135 417,10 Reichsmark R 
gebracht: Es ist somit eine Steigerung, # 
6415816,59 Reichsmark oder 14,9 Prozefl 
verzeichnen, 


Duisburg, 26, Novem 


Das. Landgericht Duisburg verurteilte gpi 
2?jährigen Otto Ciesielki aus Duisburg-B! 
hausen als gefährlichen Gewohnheitsv&fg 
cher und Volksschädling zum Tode, Der „ap 
brecher hatte in verhältnismäßig kurzer Sm. 
unter Ausnutzung der Verdunkelungsm® f s 
men zahlreiche Einbruchsdiebstähle, zum, 
mehrfach in einer Nacht, begangen; 6r Si 
sich hierbei auf Kellereinbrüche gef 
„speziallsiert”, weil er wußte, daß in dem? 
gefährdeten Gebieten viele Voksgenc D prune 
einen Teil ihrer Habe zum Schutz vor "7 | 
lichen Terrorangriffen in Kellerräumen | 
bringen, Das Urteil. ist bereits vols WRR M 
worden. ' 


Der Tag in Kürze 


Major Helmut Vocke, Kommandeur ‚eine! ei 
zeraulklärungs-Ableilung, Träger des Ritterki 
hat bei den Kämpfen im Osten den Helden! 
Junden, u 

Der türkische Außenminister Menemencon gi 
klärte vor tükischen Journalisten, die Berion 
als“ 

E 


EN 


nahme der Türkei am Kriege selen nichis 
paganda. 7 


r; 
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Meinung sein, keine Abeit mehr fü h 
haben, Ich schlage also vor, daß wir "if 
als unseren Chefingenieur engagieren, It, i 
ui erst im Besitz des ganzen Gesch AR 
sind," í ; 
„Sie vergessen, Kitty”, wendete Jean g 
„daß ich ihm diese Stellung verschafft % 
m= und zwar nur zu dem Zweck, um 
Gutachten von ihm. zu erlangen, Im U 
ist es doch ganz unmöglich, daß def 
Mann, der zuerst behauptet. hat, es Sii 
überhaupt keine abbauwürdigen Erze WAT 
den, nachher für uns den Abbau Jeitet il N 


Das war einleuchtend, Niemand he F 
sprach, } i „A 
„Ahnt der Alte schon etwas von del 


scherung?"” fragte Claude. i 

Nicht das geringste. Er hat sich\ b 
nicht einmal nach den Ergebnissen der 
fungen erkundigt; so sicher ist er 
Sache. Außerdem hatte er in diesen } 
den Kopf mit anderen großen Geschäften 7 
Er war in Fes und ist erst gestern zuröf” 
kommen," 


„Was aber, wenn Brel sich mit SIAH 
Gutachten nicht zufrieden gibt?” fragte 
denbergh. 

„Wie oft soll ich noch erzählen, dë 
zwei Experten habe, die dann in die BI@® 
springen würden?" Mu 

„Und sind Sie sicher, daß uns Ble! "Er! 
das Terrain verkaufen wird?" fragte Kit, Di 
gierigen Augen. Ihre sentimentale ATZE 
lung war bereits wieder veischwunden. 


all 
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(LZ.-Dräff It 
erialismusi i 
die Well $ 
hät, daß A 
ärdteile è 
age. Bes 
n die Erki 
s des amelg 
rvorgerulfiie 
icht nur, diah Das klassische Beispiel, wie der Bolscne- 
Pazifik, 50% yismus vorgeht, um andere Völker reif für 
in ame N Bolschewismus und 
iseln elbt der spanische Bürgerkrieg. Die Vor- 
ißten, Def Mingo bei diesem grauenhaften und gewis- 
iche damit 4 losen Experiment "der bolschewistischen 
\ el Srheber vordienen daher auch heute noch 
chtigsten ag | Btachtung. 
pR de eut auf dem VII, Weltkongre. der Komintern 
Te ht we, © 1935 wurde die Parole herausgegeben. 
" Br p übe Malft Volksfronten!“, was weite 
wi Ve 5 ya ein neues Tarnungsmanöver der 
oral ten, Mk patern darstellte. Die Londoner „Ti- 
ir ler ieh achte damals einen längeren Aufsatz 
aber, wo T lese hinterlistige Taktik und schrieb: 
ist ein an 4 sten und besten Früchte erwartet die 
icht dar G0 Katern in den letzten Jahren von Frank- 
z an der g d Spanien, Ferner kann die Komin- 
T t Paris als Stützpunkt, den Ausbruch 
Ego erkrieges in Spanien veranlassen. In 
eet-Judet KDWjetunion macht man kein Geheimnis 


zu machen, Ist 


26. Novembi, sen Machenschaften. Spanier werden 


the 
USA ‚Plan Was r Zahl nach Moskau geholt, 
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i Anschauungsunterricht 

(Mm bewegungsunfählg geschossenen Sowjet- 
erklärt der in der Panzerbeklimpfung er- 
By Zugführer seinen Soldaten die verwund- 
Den Stellen feindlicher Kampfwagen 

3 sicht PeAufn.: Kriegsberichter Pietzuch, Sch, Z3) 
einbrüch 

6, Novemd“ 
verurteilte 9 
>uisburgeBf 
ohnheits va 


(Führer zurückgeschickt, damit sie in Spa- 
unter dem Banner der Einheitsfront aus- 
1, was sie gelernt haben.“ So war es denn 
rade Spanien, in dem die Komintern 
Vielgestaltiger Tarnung ihre Wühlarbeit 
Tode, Der ME nachdem sie durch Zustandekommen 
ig kurze gat Einheitsfront in Frankreich dort Stütz- 
telungsm Th te gewonnen hatte. Durch ratfinierte Aus- 
ähle, zum MN ig der in Spanien vorhanden yewesenen 
ngen; er en Spannungen gelang es den Moskauer 
iche ae f Enten, in kurzer Zeit nicht nur die Mitglie- 
aß in de se len ‘der Kommunistischen Partei Spa- 
$ sprunghaft zu steigern, sondern auch 
a eile des Volkes bis tiel hinein in tlas 
IE e Bürgertum für ihre Zwecke einzuspän- 
its vol „Mit Hilfe geschickter demokratischer und 
T einer sozialer Paıolen wurden sowohl 
sl den Sozialdemokraten, ‚den Anarcho- 
An kalisten und anderen linken Gewerk- 
ten organisierten Arbeitermassen ver- 
Als auch liberale Intellektuelle und die 
der der in Spanien weit verbreiteten 
A urerlogen in das Fahrwasser der! Bol- 
enemencof An len hineinlaviert, Unter den Maßnah- 
die Berl Wit denen die Komintern planmäßig den 
Frage, a Is für die Machtergreifung in Spanien 
ı nichts 


ürze 
leur eine!” 


es Ritterkf® 
n Heldenlö#? 


ı die die geistige und intellek- 
e Verfassung des Landes betraf, Es 
Nte nicht, durch Streiks und Unruhen die 
Mtionäre Schwungkraft zu erzeugen, €s 
benso wichtig, auf allen erlaubten und 


hr für IhR 


IC 
iab wir Si IN : hi M 
geen WeI ruhig, IVlutter / 
HRES Yergeht selten ein Tag, an dem nicht der 
dete Jerry Undbrieiträger in den Einödshof der Fran- 
erscha m tti ireiner kommt und ihr einen Feldpost- 
veck, “ib h pes Sohnes übergibt. Dieses Auftauchen 
n Im ders yoten Postrockes zwischen den Bäumen 
daß IYartens ist schon zur selbstverständ- 
hat, rot I, Sewohnheit auf dem einsamen Hof ge- 
| Erze un Er Wie die Bewegungen der Mutter Airei- 
u lang wäh ® sich einen Stuhl zurechtstellt, ihre 
emand ha. Brille zwischen den Tassen am 
der Or felt hervorkramt und andächtig mit 
s von N Biken Haarnadel den Brief öffnet. 
ich Ae Sto Mutter!, steht in dem Brief, „wie 
er sch kt ® Dir? Mir geht es gut, Du brauchst Dich 
ist er SAHI sorgen, wir sind hier in Ruhestellung 
laser İst kein Gedanke daran, daß wir so bald 
eschäften sarfi "tzt werden. Ich habe es warm, viel zu 
tern zuri i Wir wohnen in einem Unterstand weit 
Ra, der Front, ich habe viel freie Zeit, wir 
PT WONG den ganzen Tag Karten oder schreiben 
i, mit i6 ver, An daheim, Oft glaube ich gar nicht, 
" frag Xe aa Krieg zu sein, so friedlich ist alles 
2% Rind wie geht es Dir, liebste Mutter? Hat 
ihlen, dad Em, "Schtin schon gekalbt? Hol den Gottfried, 
n die BANN ES so weit ist, Hast Du auch genug Holz 
hir iè Winter? Geh sonst zum Nachbar hin- 
uns Blel NR bringe es schon bei meinem nächsten 
agte Kitt NN Wieder aufs Gleiche, Ich freue mich, 
tale An A Ae das Grummet alles herein hast. Vergiß 
wundem F Pone Wiese am Bach gut zu misten, ich 
en (oral t ges Jahr bei meinem Urlaub nicht mehr 
A Vekommen, sonst kommen die sauren 


!eiteten, war eine der wichtigsten die-. 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 27. November 1943 


unerlaubten Wegen das Gemüt zu erfassen 
und die Denkweise in bestimmte Bahnen zu 
lenken. 

Der Moskauer Jude Ilja Ehrenburg 
wurde als „harmloser“ Literat 1930 nach Spa 
nien gesandt, um die geistige Lage im Lande 
zu studieren. Er hat dann auch an der organi- 
satorischen Ausbreitung der intellektuellen 
Zersetzung einen entscheidenden Anteil ge- 
habt. Das 1932 erschienene Buch dieses Juden 
„Spanien heute“ ist das Rezept, nach dem dem 
spanischen Volk das bolschewistische Gift ein- 
geflößt wurde, Als Vorläufer der „Vereini- 
qung der Freunde der Sowjetunion” wurde 
1930 die „Gesellschaft zum Studium des Mar- 
xismus in Rußland“ mit dem Sitz in Madrid 
gegründet. Ihr folgten in den nächsten Mona- 
ten eine Reihe anderer Gesellschaften : mit 
bolschewistischem Vorzeichen, 

Im April 1933 wurde die „Vereinigung der 
Freunde der Sowjetunion“ als Sektion der 
gleichnamigen Moskauer Organisation gegrün- 
det als Ablösung für die „Gesellschaft zum 
Studium des Marxismus in Rußland“, Die Ver- 
einiqung gab als Zeitschrift das Organ „Rusia 
de Hoy“ heraus, Sie entsandte „Arbeiter“-Dele- 
gationen nach der Sowjetunion und sorgte für 
die Verbreitung von Sondersendungen des 
Muskauer Senders, die für Spanien bestimmt 
waren. Schlagartig setzte zur gleichen Zeit eine 
bis ins einzelne vorbereitete UÜberschwem- 
mung und Überflutung des gesamten literari- 
schen Lebens Spaniens mit bolschewisti- 
scher Literatur ein. Der Verlag „Edicio- 
nes Hoy“ brachte die gesammelten Werke von 
Ehrenburg und Rosa Luxemburg heraus, das 
Verlagshaus „Editorial Cenit“ veröffentlichte 
allein im Jahre 1933 fünfzig jüdisch-bolsche- 
wistische Schriften. Außerdem standen den 
Bolschewisten noch „Editorial Mar“ (Buch- 
reihe „Freiheitliche Ideen“) und eine Anzahl 
anderer Verlage zur Verfügung. Bei den Wah- 
len vom 16, Februar 1936 erlangte die „Volks- 
front“, die von Dimitrow als das „trojani- 
sche Pferd“ der Komintern bezeichnet worden 
war, 47/0 aller Stimmen, Da die’ Rechtspar- 
teien noch im Übergewicht waren, wurden 
unter brutalstem Terror Stichwahlen durchge 
führt, die Ergebnisse zum Teil gefälscht und 
so schließlich gewählt, daß die „Volksfront“ 
über 270 Sitze gegen 200 der Rechten und des 
Zentrums verfügte, In den Jahren 1935/36 ver 
fügte die Kommunistische Partei in Spanien 
bereits über mehr. als zwei Millionen Pesetas 
jährlich, Die Zahl der Zeitungen und Betriebs- 
zeitungen stieg auf 56, darunter große Blätter 
wie „Mundo Obrero“ und „Bandera Roja“, die 
Mitgliederzahl von 20000 auf 300000. Beson: 
dere Verlage wie Edeya veröffentlichten lau- 
fend Reden und- Aufsätze der:-Sowjetmacht- 
haber. ; 


wperimentier eld balgcheuigtigcher Weltrevolätion 


| Olksfronten als Mittel der Bolschewisierung / Das abschreckende Beispiel des spanischen Bürgerkrieges 


Im März traf Bela Kun-Cohn, der Hen- 
ker Ungarns, in Cadiz ein, um, wie er erklärte, 
Beobachtungen zu machen. Kurze Zeit danach 
landeten unter der Maske schlichter Touristen 
der als Massenschlächter von Kanton sattsanı 
bekannte Heinz Neumann, der Lette Berzin, 
Janson, Primak, Tachemonadanoff und andere 
„Spezialisten“ des Bürgerkrieges in Spanien, 
In Moskau wurden 200 Flüchtlinge des Asturi- 
schen Aufstandes von 1934 geschult und kehr- 
ten einzeln und illegal nach Spanien zurück. 
Eine enge Zusammenarbeit zwischen Revolu- 
tionskomitees und Regierungsstellen führte zur 
Reinigung der Kommandostellen und Mann- 
schaften des Heeres; Waffen- und Munitions- 
diebstähle erreichten einen bezeichnenden Um- 
fang, Mit dem Eintreffen des ersten Waffen- 
transportes auf dem Dampfer „Jerek“ in Cadiz 
am 24, April 1936 begann die heimliche In- 
tervention der Sowjete. Calvo Sotelo 
fiel den Kugeln uniformierter Schergen zum 
Opfer. Der Kampf um die Massen schien ge- 
wonnen. Plötzlich qriff jedoch ’eine gänzlich 
unmarxislische Macht ein und drohte die Ar- 
beit von Jahren in Spanien und in der Welt 
zunichte zu machen, Es begann der Kampf 
Francos für sein Land und der Kampf der So- 
wjetunion um die Sowjetrepublik Spänien, So- 
fort zu Beginn des spanischen Bürgerkrieges 
hatte der Bolschewistenführer Largo Caballero, 
Präsident der spänischen Nationalsowjets, mit 
dem jüdischen Sowjetbotschafter in Spanien, 
Moses Rosenberg, einen Geheimvertrag abge- 
schlossen. In diesem Vertrag verpflichtete sich 
die Sowjetregierung: 1. Madrid und Katalonien 
mit Waffen, Munition, Flugzeugen und Tanks, 
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Britannia im Bade 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 


... und wieder eine neue Schnüffelkommission 
aus Roosevelts Amerika,..! 


Petroleum und chemischen Produkten zu ver- 
sorgen; 2. eine internationale Bolschewlsten- 
armee zusammenzustellen und auszurüsten, die 
aktiv an der spanischen Front eingesetzt wer- 
den sollte; 3. den Einkauf von Waffen in ande- 
ren Ländern für Sowjetspanien durch eigens 
Agenten zu organisieren. Madrid verpflichtete 
sich als Gegenleistung zur sofortigen Zahlung 
von 500 Millionen Goldpeseten, die den Gold- 
reserven der Bank von Spanien zu entnehmen 
waren. 


Futernationale Brigaden als die Vortuüppg 


Ein besonderes Ereignis zeigte den inter- 
nationalen Machtanspıuch Moskaus. durch 
militärische Unternehmungen: der Aufbau der 
„Internationalen Brigaden“ in Spa- 
nien. Die internationale Brigade stellte nach 
einer Äußerung des Sowjetgenerals Kleber, ob- 
wohl aus Ausländern zusammengestellt, einen 
Teil der Sowjetarmee dar, Wenn der Kampf in 
Spanien beendet war, sollte diese Brigade der 
Komintern zur Verfügung stehen, die ihr im 
Notfall ein anderes Tätigakeitsfald zuweisen 
und sie dann mit dem modernsten Kriegsmaäte- 
rial ausrüsten sollte, 


Im Verlaufe des Bürgerkrieges trat, trotz 
aller Tarnungsmanöver, der Anteil der sowje- 
tischen Einmischung immer klarer zu Tage. 
Der Umfang der gesamten sowjetischen Liefe- 
rungen wär trotz aller juristischen Schauspie- 
rei der Sowjetdiplomatie im Nichteinmischungs- 


Vielfacher Sieger 


Im Kampf mit Sowjetbombern blieb diese erfolgreiche Flakbatterle, Nicht welt von ihren Rohren 
entfernt stürzte wieder ein bolschewistisches Flugzeug ab, dessen Trümmer noch am Boden rauchen 


Briefe eines guten Sohnes und Soldaten 


Dargeboten von Jo Hanns Rösler 


Gräser wieder auf, Du brauchst Dir wirklich 
keine Sorgen um mich zu machen, liebste Mut- 
ter, wir sind nicht eingesetzt und auch sonst 
geht es mir gut, Dein Dich liebender Sohn 
Peter," 

Und die Mutter faltete beruhigt den -Brief 
zusammen, steckt ihn oben zwischen den Bal- 
ken der Decke, wie es schon ihre Mutter im 
vorigen Krieg mit den Briefen des Vaters ge- 
tan hatte, und geht zufrieden in den Stall, die 
Kühe zu tränken, die Hühner zu füttern. Manch- 
mal spricht sie ein paar Worte mit dem Pferd 
und, erzählt ihm, was Peter ihr schrieb, denn 
zu einem Lebewesen muß sie sich aussprechen, 
und das Pferd steht dem Jungen am nächtsen. 
Und sie klopft dem Pferd den braunen Hals, 
es ist keine Sorge in ihrem lieben Gesicht, 
dem Peter geht es gut, er schreibt es ja. 


Und wie dieser Brief, so sind alle Briefe, 
die sie bisher bekam, Erst aus Polen, aus Nor- 
wegen, später aus Frankreich, aus Griechen: 
land, und jetzt aus Rußland. Es stehen nicht in 
jedem Brief wörtlich die gleichen Dinge, ein- 
mal ist dieser Gedanke breiter ausgesprochen, 
einmal eine ändere Frage, aber der Sinn aller 
Briefe ist immer der gleiche: Sorg Dich nicht, 
es geht mir gut, wir sind nicht eingesetzt, Und 
wenn sie die Briefe an die Nachbarn lás oder 
an ihre Tochter, der der Bruder auch von Zeit 


zu Zeit schrieb, immer wieder stand darin: 


Sorgt Euch nicht, es geht mir gut, ich bin nicht 
eingesetzt, Diese Briefe nehmen der Mutter 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Lechleitner, PBZ., Z) 


alle Unruhe und Angst, sie ist glücklich, daß 


es ihrem Jungen so gut geht, und wenn sie am 
Abend über ihrer Tasse Tee sitzt, in die sie 
mit arbeitsmüden Händen das Stück Brot 
taucht, so geht eine stille, dankbare Frömmig- 
keit von ihr aus. 

Wir anderen am Berg, die wir im Umkreis 
des Hofes wohnen, freuten uns mit der Mutter 
über diese Briefe, Wir ‚wünschten von ganzem 
Herzen, daß ihr einziger Sohn am Tages des 
Sieges gesund wieder heim komme, er war uns 
allen ein guter Nachbar und. manchem ein 
treuer Freund. Wohl wunderten wir uns 
manchmal, wieso gerade er mit seinen zwei- 
ündzwanzig kräftigen Jahren nie unmittelbar 
vor dem Feind stand, aber anderen jungen Sol- 
daten ging es ja ebenso, wie wir immer wie- 
der aus zahlreichen Feldpostbriefen lasen. 

Bis eines Tages der Sohn eines Nachbarn 
nach einer leichten Verwundung, auf Gene- 
sungsurlaub heimkam. Er war mit dem Peter 
Aireiner in einer Kompanie draußen an der 
Front, sie hatten alle Feldzüge Seite an Seite 
mitgemacht, Und eines Abends erzählte er mir, 
was für ein tapferer Soldat der Peter Aireiner 
sei, daß er längst das Eiserne Kreuz, trug, daß 
er sich freiwillig zu jedem Stoßtruppunter- 
nehmen melde, daß ihre Kompanie eine Vor- 
ausabteilung war, im Panzereinsatz oft den er- 
sten Sturm in die ungebrochenen Linien des 
Feindes mitmachte. 

Gerade dieses Regiment, dem sie beide an- 
gehörten, war immer am Feind, gerade von 
ihrer Kompanie klang oft das hohe Lied der 
Frontberichte in die Heimat, unterbrochen wa- 
ren sie im härtesten Einsatz am Feind, 


ausschuß kaum hoch genug zu bewerten, Die 
Beträge gingen in eine Höhe, die das Volks- 
vermögen Spaniens fast erreichte. Die Zahl der 
Sowjetbürger, die dieses Material bedients 
oder an der politischen und militärischen Lei- 
tung beteiligt gewesen ist, war entsprechend 
groß. Die Gesamtzahl der sowjetischen Spezial- 
truppen in Spanien betrug nach neutralen 
Schätzungen etwa 35000 Mann. Die meisten 
dieser Sowjetbürger sind unter falschen Pässen 
und Namen in Spanien tätig gewesen. Waffen, 
Flugzeuge und Soldaten wurden mit Sowjet- 
frachtern und leichteren Hilfskreuzern aus den 
Schwarzmeerhäfen nach Spanien transportiert. 
Unablässig wurden Dampfer verschiedener 
Nationalitäten umgetauft, übermalt und für den 
Import derjenigen Waffen e&ingesetzt, die 
die bolschwistischen Agenten in den neutralen 
Ländern aufkauften, Daneben vollzog sich ein 
umfangreicher Waffen- und Menschenschmug- 
gel über die Pyrenäen. Nach und nach ließ die 
Komintern jegliche Vorsichtsmaßnahmen fal- 
len. Die Parolen des „republikanischen Spa- 
niens“ wurden von Monat zu Monat bolsche- 
wistischer. Spanien ist eine Warnung an die 
kleinen Völker, die noch nicht gelernt haben, 
die Gefahr des Bolschewismus richtig zu be- 
greifen. 


Kultur in unserer Zeit 
Thealer 


„Rheingold“ in Sofia. (Eigenbericht der LZ) 
Mit der Aufführung von Wagners „Rheingold in 
der Nationaloper in Sofia ist zum ersten Male ein 
Werk aus dem „Ring'' in bulgarischer Sprache ge- 
geben worden. Die Aufführung erfüllt nicht nur 
einen seit. langem gehegten Wunsch des Sotioter 
Opernintendanten Stainoff, der in Bulgarien zu 
den besten Kennern der deutschen Musikliteratur 
gehört, sondern sie entspricht auch einem starken 
Bedürfnis, der bulgarischen Musikfreunde, 


Musik 


Tag der Hausmusik: Eröffnung in Straßburg, 
Der Stadt Straßburg ist die Reichsführung zum 
diesjährigen Tag der Hausmusik erteilt worden, 
Im Kleinen Haus des Theaters fand dieser Tage 
die feierliche Eröffnungsstunde statt. Zwei Baruck- 
werke, davon eines von dem im Elsaß geborenen 
Georg Muffat, und eine festliche Musik des Straß- 
burgers L. J. Kauffmann, geboten vom Opernorche- 
ster unter Hans Rosbauds Leitung, gaben Ihr das 
festliche Geprlge, 


Da dachte ich an Peters Briefe an seine 
Mutter und erkännte, welch hoher Stolz in die- 
sem schlichten Bauernburschen lebte, der seine 
Taten still verbarg, um seiner Mutter jede 
Sorge abzunehmen und ihr, noch den Schlach- 
tenlärm in den Ohren, Tag für Tag schrieb; 
„Sorg Dich nicht, wir sind nicht eingesetzt —" 


gi 


Erzählte Kleinigkeiten 


Bei Möckern, Die Preußen klimplten gegen eine feind- 
liche Übermacht, die hinter den Mauern Deckung fand, Das 
letzte Bataillon der preußischen Reserve war bereits heran» 
choit, und die Franzosen wollten zum entscheidenden Ba- 
oneltangrilf übergehen, Da blieb dem General Yorck nichts 
Anderes übrig, als Ihnen die Reiterei entgegenzuwerlen, Hr 
sprengte selber zum Major von Sohr, der mit drei Schwa- 
dronen brandenburgischer Husaren einige hundert Meter 
hinten hielt, und riet ihm zu: „Major von Sohr, attackie- 
ren!" Der gab das Signal und schwäng zum Hurra seinen 
Säbel empor. Im selben Augenblick traf eine Kugel seinen 
rechten Arm; doch entschlossen nahm er den Säbel in die 
Linke und stürmte seinen Reitern voran in den Kugelregen 
und babnte mit seinem Mute den Angrilfen der nachlolgen- 
den Reiterei und den Fußtruppen im kritischsten Moment 
den Weg zum Siege, 

» 

Dle BOSIEN-Deperietanhleler war für den Feldmarschall 
Wrangel im hohen Alter Immer ein besonders nnstrengender 
Tag. Unruhe von morgens bis abends; ewiges Umklelden 
zum Gottesdienst und zur Gralulationskur, zur Paroleaus- 
gabe und zur Parade, zum Diner, zur Festoper und zur 
Soiree. Endlich hatte er sich zum letzten Male für heute 
umgezogen und sich mit allen seinen ins und ausländischen 
Orden geschmückt. Wrangel erscheint bei Hofe. Da bemerkt 
einer der älteren Prinzen, daß der Alte seine Orden nicht 
vorschriftsmäßig an der richtigen Stelle trägt, und er schickt 
eine der Holdamen zu ihm mil entsprechendem Auftrag. 
Durch seine Müdigkeit >und diese Mittellung Üübelgelaunt, 
erwidert Wrangel kurz: „Melne Tochter, wenn du- dir so 
wie Ich heut sechsmal die Hosen umgezogen hättest, wür- 
dest du auch nicht mehr wissen, ob dir die Plepmätze 
rechts oder links hängen, 
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Erfahrung macht erfolgreich! 


i Von zuständiger Seite wird uns geschrie- 
Ən: 

Jeder, der einmal bei Luftangriffen an 
Löschaktionen teilgenommen hat, weiß, daß 
Brände immer viel schlimmer aussehen, als 
sie sind und daß es viel leichter ist, sie zu 
löschen, als es im ersten Augenblick den An- 
schein hat, 


‚„ Es ist erstaunlich, wie langsam Feuer in 
der ersten Entwicklung brennt, Dennoch darf 
man keine Zeit verlieren, denn je kleiner ein 
Feuer ist, um so leichter ist es zu löschen, 
Unnnötige Aufregung macht jede Gefahr stets 
schlimmer, weil sie uns davon abhält, zielbe- 
wußt zu handeln. Wie gefährlich erscheint 
doch ein Wohnungsbrand, Dunkler Qualm 
quillt aus lallen Fugen. Der Korridor ist 
schwarz von Rauch, und dennoch genügen oft 
schon wenige, sicher gezielte Strahlen aus 
der Luftschutzhandspritze, um die Flammen 
auf ein erträgliches Maß herabzumindern, 
wenn nicht gar ganz zu löschen. 

Gebraucht werden im Fall eines Brandes 
Menschen, die zupacken und sich nicht vor 
‘dem Feuer fürchten, und solche, die Wasser 
zur Brandstelle tragen, um den Löschenden 
ihre Arbeit zu ermöglichen. Falsch ist es 
aber, Wohnungen zu räumen, die vom Feuer 
nicht unmittelbar bedroht sind. Gar oft hat 
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das mit Möbeln verstellte Treppenhaus schon 
die Wasserzufuhr so behindert, daß das Haus 
herunterbrannte, Deshalb nicht räumen, son- 
dern helfen! 

Nicht jeder Brand ist sofort zu löschen, 
Oft muß man zwel, drei oder auch vier Stun- 
den dem Feuer Widerstand leisten, Der Lohn 
ist die Erhaltung der Wohnungen, 


Alle Volksgenossen, die nach Angriffen 
die Straßen bevölkern, müssen sich bei der 
Brandbekämpfung einsetzen. Sie sind dazu 
nach dem Gesetz verpflichtet, Jeder Polizei- 
beamte, jeder. RLB.-Amtsträger, jeder Führer 
eines Selbstschutzbereichs und jeder Luft- 
schutzwart kann sie einsetzen. Wer den An- 
ordnungen dieser Personen nicht sofort nach- 
kommt, setzt sich der Gefahr der Bestrafung 
aus, 


Aber es gibt noch einen viel wichtigeren 
Grund, sich bei der Brandbekämpfung zu be- 
teiligen: man lernt dabei, wie man es machen 
muß, um auch gefährlich erscheinende Brände 
niederzukämpfen,. Diese Erfahrung kann sich 
aber schon beim nächsten Angriff im eigenen 
Haus als höchst wertvoll erweisen. Denn wie 
überall, so gilt auch bei Luftangriffen die alte 
Wahrheit, daß erst die Erfahrung den Meister 
macht, 


Die  Betriebsgemein- 
schaft eines Litzmann- 
städter Großbetriebes 
gedenkt auch in diesen 
Jahre ihrer im Feide 
stehenden Arbeitskame- 
raden, Befinden wir uns 
heute auch im 5, Kriegs- 
jahr, so hat die vorbild- 
liche Verbundenheit zu 
den im Felde stehenden 
Arbeitskameraden alle 
Schwierigkeiten, die Sol- 
daten zu beschenken, & 
überwinden können, Das 
Liuhtbild zeigt den Front- 
dank des Litzmannstäd- 
ter Betriebes beim Pak- 
ken von Liebesgaben, 
päckchen, in denen ein 
kleines Tannenbäum- 
chen, Zigaretten, Ge- 
bäck, Kartenspiele, Bü- 
cher und noch manches andere, unseren Sol- 
daten Weihnachtsefreude und den Dank der 


Rechte Werk= und Frontkameradfchaft 


Kundgebung des Lismannftädter Handels 


Ein aufschlußreicher Rechenschaltsbericht / Des Kreisleiters Dank an die Kaufleute 


Wie alle Wirtschaftskreise des Bezirks Litz- 
maännstadt, hat auch der Handel und viel- 
leicht gerade der Handel hier seine notwen- 
dige Entwicklung, seine neue Stellung und 
demgemäß seine neuen Aufgaben erhalten, 
die sich unter den Notwendigkeiten des Krie- 
ges natürlich noch etwas anders gestalteten, 
als sie die ursprüngliche Planung vorsah, 
Uber das in vier Jahren Erreichte Rechen- 
schaft abzulegen, hatte die Abteilung Handel 
der Wirtschaftskammer Litzmannstadt eine 
Tagung einberufen, die in Form einer Kundge- 
bung in der Städtischen Sporthalle stattfand 
Es war die dritte derartige Tagung des Han- 
dels seit der Eingliederung des ‚Gebietes in das 
Deutsche Reich, wie Vizepräsident Somya 
äls Leiter der Abteilung Handel der Wirt- 
schaftskammer Litzmannstadt zu Beginn seines 
Rechenschaftsberichtes feststellte. Die erste 
hatte die Übersicht über die vollzogene Uber- 
leitung der früher ‚polnischen Betriebe in 
deutsche Hand als wesentlichen Punkt, wäh- 
rend die zweite den Abschluß der UÜberlei- 
tungsarbeiten und der einhergehenden Pla- 
nungsaufgaben für den Handel im Litzmann- 
städter Gebiet durch die damals gegründete 
Handelsaufbau Ost G. m. b. H. vermelden 
konnte. ‚Im Mittelpunkt, der jetzigen dritten 
Tagung standen nun die Kriegsaufgaben des 
Handels in unserm Bezirk, wie sie`sich ins- 
besondere durch die Notwendigkeiten des to- 
talen Krieges ergeben haben und noch erge- 
ben, Es erwies sich, daß die damals vorge- 
nommene Neuplanung der Handelsbesetzung 
bereits weitgehend das vorweggenommen 
hatte, was sich im übrigen Reiche im Zuge 
der Rationalisierungen noch als notwendig er- 
wies. Einige Zahlen unterstrichen das sehr 
deutlich, so u. a, die Zahl der früheren Han- 
delsbetriebe von etwa 40000 (im Bezirk) ge- 
gen jetzt nur 4500, von denen zum Großhan- 
del rund 300 (früher 4000) gehören. Freilich 
ließ sich eine weitere Konzentration auch hier 
nicht ganz umgehen, und dementsprechend 
mußten eine gewisse Anzahl von zur Zeit ent- 
behrlichen Handelsbetrieben noch stillgelegt 
werden, während andere sich zu Kriegsbe- 
triebsgemeinschaften (etwa 90 aus rund 200 
Betrieben) zusammenschlossen, Im Zuge der 
Darlegung der besonderen Kriegsaufgaben des 
Handels kam Vizepräsident Somya auch auf 
die besonderen Aufgaben hier im Osten zu 
sprechen, unter denen der vorgesehene Ein- 
satz von Kriegsteilnehmern in den bereits 
etwa 660 vorhandenen Einsatzstellen der Auf- 
fanggesellschaft für Kriegsteilnehmerbetriebe, 
von denen erst ein kleiner Teil endgültig be- 
setzt ist, eine der wichtigsten ist. Er schloß 
seine inhaltreichen Ausführungen mit dem 
Gelöbnis, daß der Litzmannstädter Handel in 
der Durchführung der ihm übertragenen Auf- 


(Lichtbild: Werkaufnahme) 


Heimat vermitteln werden, — So wie hier geht 
es heute in vielen anderen Betrieben zu, 


£. Z.-Sport vom Tage 2, Bunde im Fußball beginnt im Dezember 


Nur einen Sonntag Pause gibt es im warthe- 
ländischen Fußball in der Gauklasse, dann nehmen 
bereits die Rücksplele ihren Beginn, Mit Recht 
steht der Gaufachwart auf dem Standpunkt, das 
noch einigermaßen günstige Wetter für die Aus- 
tragung der Spiele auszunutzen, zumal ja ab Mitte 
Dezember sich sowieso eine längere Pause erfor- 
derlich macht, die sich aus den Weihnachts- und 
Neujahrstelertagen besonders hier in unserm Gau 
gebietet, Auf jeden Fall ist dann damit zu rech- 
nen, daß die Gaumelsterschaftssplele im Frühjahr 
rechtzeitig mit der Ermittlung des Guumelsters ab- 
geschlossen werden können, selbst wenn sich im 
neuen Jahr aus Wettergründen noch einige Spiel- 
ausfälle oder bestimmte Pausen ergeben sollten, 
Die zweite Runde wird also am 5. Dezember be- 
ginnen und am 12. 12. mit dem zweiten Spleltag 
fortgesetzt werden. Dann tritt. wegen der Feiertage 
eine vierwöchige Pause ein, und am 9, Januar geht 
der Spielbetrieb weiter. Die Anseteung der Spiele 
erfolgt in genau der gleichen Reihenfolge wie in 
der 1, Runde, so daß der Spieltag am 85, 12, fol- 


gende Paarungen bringen wird: Union 97 — SGOP. ' 


Posen, SG, Kalisch — DSC, Posen, SDW, — SGOP. 
Litzmannstadt, Post Posen — NSG, Freihaus, TSG. 
Gnesen — Reichsbahn Posen. Der Spielbeginn ist 
für Litzmannstadt und Freihaus: bereits auf 13.30 
Uhr festgesetzt worden, sowelt die Spiele nicht 
schon am Vormittag ausgetragen werden, 


Am Sonntag nochmal Union 97 — SGOP, 


Den punktsplelfreien letzten Novembersonntag 
nutzen die beiden Litzmannstädter Mannschaften 
der Gauklasse dazu aus, sich in einem Freund- 
schaftsspiel, in dem neue Spieler ausprobiert wer- 
en sollen, noch einmal zu messen, um möglichst 
gut gerüstet in die Rückspiele um die Gaumeister- 
schoft gehen zu können. Das Punktesplel der 
1. Runde am 24. Oktober hatte bekanntlich Union 
knapp mit 2:1 gewihnen können (das Rückspiel 
hierfür würde plangemäß Ende Januar steigen). 
Beide Mannschaften warteten Inzwischen mit un- 
terschiedlichen Leistungen auf, von denen die 
Unions anfangs die besseren waren, wihrend zu- 
leist die SGOP. überaus beachtliche Form zeigte 
(so vor allem am Vorsonntag gegen die führende 
Pcsener SGOP,, die an den Rand einer Niederlage 
gebracht worden war), So darf man gespannt seln, 
welche Mannschaften sie morgen zu stellen ver- 
mögen und welche Leistungen sle zeigen. 

Dem um 14,30 Uhr auf dem Sportplatz von 
Scheibler & Grohmann beginnenden Kampf geht 


ein Handballspiel um die Punkte zwischen der 
Stadt-8G. und Union 9 voraus, in dem es 
um den zweiten Platz der Tabelle hinter Gaumel- 
ster SGOP, geht, Beginn ist hier um 13,90 Uhr, 


Doppelveranstaltung auch bei der Reichsbahn 


Auch die Reichsbahn-8G, Litzmannstadt wartet 
morgen mit einer interessanten Doppelveranstal- 
tung auf, Um 14 Uhr empfangen die Fußballer im 
Punktesplel die SG, Schroda, die sich mit ganz 
beachtlichen Leistungen in die 1, Klasse einführte 
und auch unserer RSG, ein starker Gegner sein 
wird, Vorher treten die Handballer im Punkte- 
spiel dem Gaumelister SGOP. geknnbes, der olıne 
die in Kattowitz zum Gauspiel wellenden Stützen 
Zugler und Correus zu klimpfen haben wird, wenn 
er siegen will. 


Die weiteren Punktesplele der 1, Fußball- 
klasse am morgigen Sonntag sind: TSG. Kutno— 
OTE -HAOBBRBRIER, TuS, Hohensalza — SGOP. 

sch. 


Sport-Allerlei aus dem Wartheland 


Alle im Wartheland befindlichen Schllehrwarte 
sowie Schiläufer, die nach Teilnahme an cinem 
Lehrgang als Schilehrwart eingesetzt wer- 
den können, wollen sich unmittelbar beim Sport- 
gausmt des NSRL, (Posen, Wilhelmstraße 28) mel- 
den, Es soll auch im Wartheland der Flachlaut 
etwa im Sinne einer schiläuferischen 'Grundaus- 
bildung auf breiter Grundlage geübt werden, Schi- 
geräte sind in ausreichender Zahl vorhanden, Die 
Pflege dieser Sportart Ist besonders kriegswichtig. 


Die Rundensplele im Fußball und im tand- 
ball können nur dann ordnungsmäüig durch- 
geführt werden, wenn Schledsrichter in 
ausreichender Zahl und mit entsprechenden Kennt- 
nissen von den Rellnehmenden Sportgemeinschaften 
vera werden, Durch besondere Schiedsrichter- 
gareinge wird für eine fortlaufende Schulung und 
Ausrichtung der Scluedsrichter Sorge getragen. 
Wenn sich nun eine Sportgeim.elnschaft von dieser 
kameradschaftlichen Pflicht ausschließt, verzichtet 
sie dadurch praktisch auf die weitere Teilnahme 
an den Spielen, weil die euanus von der Gestel- 
lung eines Schiedsrichters abhiingig sein muß, Wer 
von den Älteren die erforderlichen Fachkenntnisse 
sowie die notwendige körperliche Beweglichkeit 
besitzt, sollte sich deshalb seiner Sportgemeln- 
schaft für das bedeutende Amtxeines Schledsrich- 
ters zur Verfügung stellen, 


gaben nicht hinter dem des übrigen Reiches 
zurückstehen wird. 


Erstmals fand bei dieser Tagung Kreisleiter 
Knaup Gelegenheit, zur Gesamtheit des Litz- 
mannstäter Handels zu sprechen. Er bereich- 
nete die gelungene Umformung des Handels 
im hiesigen Raum als eine Leistung, die nicht 
genug Anerkännt werden kann und dankte 
dafür allen Litzmannstädter Kaufleuten und 
Ihrem Leiter Vizepräsident Somya. In län- 
geren Ausführungen legte er alsdann die 
Kriegsaufgaben des Handels in ihren politi- 
schen Beziehungen dar, Gerade die Kaufmann- 
schaft muß sich ihrer besonderen Verantwor- 
tung als Diener gegenüber dem Volksganzen 
bewußt sein, um die Sicherstellung der Ver- 
sorgung der Bevölkerung zu gewährleisten, 
Darüber hinaus bestehen in unserm Raum 
noch besondere Aufgaben, die »sich aus den 
volkspolitischen Gegebenheiten erklären, In 
seinem Appell an die versammelte Kaufmann- 
schaft und ihre deutsche Gefolgschaft er- 
mahnte er sie, alles darauf abzustellen, was 
dem deutschen Volke den Endsieg garantiert. 
Als notwendig ist nur das anzusehen, was 
diesem Siege dient. M't einem politisch-militä- 
rischen Ausblick schloß der Kreisleiter seine 
aus innerstem Gefühl kommenden und zu 
Herzen gehenden Ausführungen, und er er- 
wartet gerade von der Litzmannstädter Kauf- 
mannschaft den besonderen Einsatz für das 
Werk des Führers, das nach dem erlangten 
Siege seine Krönung finden wird, als Dank 
für die Befreiung dieses Gebietes von jüdisch- 
polnischer Herrschaft. 

Mit derı Gruß an den Führer und dem ge- 
meinsamen Gesang der Lieder der Nation 
schloß die Kundgebung, - L. 


Heute 19.30 spricht 
in der Sporthalle 


10 v, H, weniger Strom. Aus einer in dieser 
Ausgabe abgedruckten amtlichen Bekanntma- 
chung geht hervor, daß die industriellen Be- 
triebe im Dezember und Januar 10, v. H, we- 
niger Strom als im Oktober verbrauchen müs- 
sen, 


Mozart-Morgenfeler im Theater, Die Städtischen 
Bühnen bringen am Sonntag die 1. Morgenvceran- 
staltung, die dem Schaffen Mozarts gewidmet Ist. 
Die musikalische Leitung der Morgenfeier -hat 
Ernst Glück, die Leitung des Ballettis Toni Voll- 
muth. Mitwirkende sind Künstler des Theaters, die 
Tanzgruppe und das Städtische Sinfonle-Orchester. 


Neubesetzung im „Zigeunerbaron", Zu unserm 
gestrigen Bericht ist festzustellen, daß die Partie 
der Saffi noch durch Frau Wennberg gesungen 
wird, da Anne Richardt durch plötzliche Erkran- 
kung an der Übernahme der Rolle verhindert ist, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
halten, Roman von Löns: Der Werwolf, 15—15.30 „Das 
ist deine Melodie", 16—18 Bunter- Sonnabend-Nachmittag 
aus Wien. 20.15—22 Solisten und Orchester. 22,30—24 
Tanz- und Unterhaltungsmusik, — Deutschlandsen- 
der: 17.10—18,30 Konzert mit Werken von Grieg, Volk- 
mann, Spohr und Humperdinck, 20.15—22 Operette KÖ- 
nigin einer Nacht‘ In der Originalbesetzung der Berliner 
Metropol-Theaters, 


Wirtschaft der £. Z. Die Umsatzsteuer bei zusätzlichen Umsäl Š 


Auf eine Eingabe um Befreiung kriegsbeding- 
ter Umsätze von der Umsatzsteuer hat der Reichs- 
minister der Finanzen in dem von ihm, erteilten 
Bescheid vom 4. 10. 1943 — S. 4 216-206 II — wie 
folgt Stellung genommen: 

« Abgabe von Rohstoffen und anderen Waren 
auf Grund kriegswirtschaftlicher Regelungen, Es 
hat sich im Laufe der Zeit herausgestellt, daß in 
den meisten Fällen eine Sonderregelung nicht er- 
förderlich war, well der Unternehmer, der zur Ab- 
vabe der Rohstoffe und Waren verpflichtet war, 
die darauf ruhende Umsatzsteuer auf den Abneh- 
mer überwälzen konnte. Wirtschaftliche Schwierig- 
keiten sind durch die UÜberwälzung der Umsatz- 
steuer nicht entstanden, Es ist auch zugestanden, 
daß derartige Warenabgaben in der Regel nicht 
höher als mit 1071/, Umsatzsteuer besteuert werden. 
Sollte in einem Einzelfall die Umsatzsteuerbela- 
stung tatsächlich zu einer unbilligen Härte füh- 
ren, sind die Finanzämter allgemein angewiesen, 
im Billigkeitswege zu helfen. 

2, Laufende Lieferungen von Rohstoffen oder 
Waren bel Betrlebszusammenlegungen durch die 
beteiligten Gesellschaften, Die Beteiligten haben es 
in der Hand, die Form des Wäreneinkaufs so zu 
regeln, wie sie es für ihren Betrieb für vortell- 
haft halten, Die Umsatzsteuer für die Zwischen- 
lleferungen sind zu vermeiden, wenn die Ein- 
käufe im Namen der Betriebsgemeinschaft durch- 
geführt werden, Es kommt aber vor, daß die Ge- 
sellschafter es vorziehen, den Einkauf selbst in der 
Hand zu behalten. Die Gründe dafür sind nicht 
volkswirtschaftlicher, sondern privatwirtschaftli- 
cher Natur, Die betellleten Unternehmer nehmen 
die steuerlichen Nachtelle-in Kauf. Es liegt kein 
zwingender Anlaß vor, in solchen Fällen die Zwi- 
schenumsltze steuerfrei zu belassen, In einigen 
Einzelfällen, in denen die Zwischenumslätze nach 
§ 7 Abs, 4 Ziffer 1 UStG. mit 21/0% zu versteuern 
gewesen wären, ist auf Wunsch der Beteiligten der 
Steuersatz auf 1/407 ermäßigt worden, Eine völlige 
Freistellung der PWischenumsltze von der Umsatz- 
steuer haben selbst die Beteiligten nicht für erfor- 
derlich gehalten. 

3, Umsätze bel Auftragsverlagerungen aus 
Gründen der Transportentflechtung, Die Auftrags- 
verlagerungen sind in den einzelnen Wirtschafts- 
zweigen verschieden geregelt worden, Fülle, in 
denen Umsatzsteuerbefrelungen erforderlich gewe- 
sen wären, sind bisher nicht bekannt geworden, 
Die Einsparungen an Versendungskosten durch die 
Auftragsverlagerungen übersteigen in der Regel 
hei weitem die Umsatzsteuer von 1/402, die aus den 
zusätzlichen Umsätzen entstanden sind. Es wird 
gerade mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse 
immer wieder geltend gemacht, daß es den Unter- 
nehmern zur Führung eines buchmäßigen Nach- 
weises oft an geeigneten Krlften fehlt. Aus die- 
sem Grunde wird auch ein zusätzlich buchmäßiger 
Nachweis als allgemeine Voraussetzung für eine 
Begünstigung. kriegsbedingter Umsätze nicht für 
zweckmäßig gehalten. 


Rationalisierung der Kinderwagenproduktion 


Die Bewirtschaftungsstelle ‚Fahrräder und Kin- 
derwagen hat eine Anweisung über die Konnzeich- 
nung von Einheltskinderwagen erlassen, Sie setzt 
sewissermaßen den Schlußstrich unter die plan- 
mäßige Rationalisierung der Kinderwngenerzeu- 
«ung, die im Laufe dieses Jahres durchgeführt 
worden ist. Seit August dürfen Kinderwagen nur 
noch von den Firmen hergestellt werden, die eine 
besondere Herstellungsanwelsung erhalten. haben. 
Hand in Hand mit. dieser Zusammenlegung der 
Fertigung ging eine radikale Vereinheltll- 
chung der Typen, die, ähnlich wie beim Fahr- 
rad, schließlich zur Herstellung eines 'Einheltskin- 
derwäagens geführt hat. Dieser Einheitstyp ist zu- 
gleich Liege- und Sitzwagen. Sämtliche zukelasse- 
nen Hersteller bringen jetzt denselben Wagen her- 
aus. Die neue Anordnung verbietet, daß dioses 


Oberblirgermeister Reichsredner Py. Venti 


Friedrich Forfters Werdegals 

Friedrich Forster, dessen Theaterstü 
Bildnis einer Dame“ am Sonntag im Ap 
der Moltkestraße uraufgeführt wird, $i 
unserer fruchtbarsten Dramatiker. AB 
gust 1895 als Sohn des Pastors Buff 
Ansgari-Kirche in Bremen geboren; 
bürgerlicher Name Waldfried Burggr®ii 
sein Vater fiel in Bremen durch sein® 
kenswerten Predigten, die sich nicht $$ 
freigeistigen, ja sogar literarischen 
schäftigten, auf. Forster Burggraf, 0° 
schon auf dem -Gymnasium ein wi 
ging zum Theater, war viele Jahre Sy 
dramaturg der Städt. Bühnen in ahit 
tätig, siedelte sich dann in seiner Wi w 
in Bayern als freier Schriftsteller am% 
see an und ist heute literarischer v 
der Ufa, Weiteren Kreisen wurde 
Burggraf durch den großen Erfolg 
Schauspiels „Robinson soll nicht sterbiisai 
kannt, ein Werk, das, in mehrere g Die 
chen übersetzt — in französischer 
kürzlich in Paris aufgeführt wurde, 
berg", „Gastspiel in Kopenhagen’; s 
spiele, gingen über viele Bühnen. pilm 
„Gloria”, „Dreiklang' „Hotel Sach 
schwedische Nachtigall", u. a 
Forsters einfallsreichem Kopf. A 
Wochen errangen seine „Infanten” in Aa 
einen stürmischen Erfolg. Im „Bildai#zgnR, 
Dame" geht dieser Dichter neue } 
nennt sein neuestes Stück ein Theas 
und bringt mit dieser neutralen Bozai 
zum Ausdruck, daß man mit keiner 
(sondern mit einer neuen Form der/K 


tion, mit einer Mischung von Schauspl ber Sjen 

imödie und Kriminalreißer zu rechnen? Welt: 

wird. t Vort 
Hier spricht die NSDAP: id schw 


16.302 


op. irn Dt, Frauenwerk, Sonnta $ 


meinschäftsnachmittag, Felerstunde und Kinde 
bung mit Filmveranstaltung. 


Briefkasten z Yu una Het 


fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte 


L.W. Jede Urlaubsbestimmung ist eine KA 
s im mung Anspruch besteht lberhagpt BT 
Alenstlichen Interessen der Truppe sind f die 
gewährung im einzelnen maßgebend. An Verhel 
nicht am Wohnort ihrer Familie Dienst tun, ka 
48 Stunden Urlaub gewährt werden; beträgt die‘ 
über 300 km, jeden zweiten Monat 96 Stunden. Ay 
laub hat den Namen „Kurzurlaub, Es ist et \ 
zwecklos, wenn s Angehörige in dieser Saari , 
Truppe (z. B. an den Kompanlechef) wenden. p ~i | 
erfolgt, wie oben gesagt, durch die Truppe. i 
E.W. Abbildungen der Träger des Deutschtf 
in Gold sind in den Heimat-Zeitungen und -Zeltser 
Fall zu Fall möglich, Gesammelte Abbildungen abe 
Namentliche Liste erscheint regelmäßig in den VER“ 
blättern der drei Wehrmachttelle. \ 

A. Nach der Polizeiverordnung über die Reinhdlrz 
Instandsetzung von Häusern, Höfen, Straßen: u ’ 
Ställen und Aborten vom 13, 6. 1941 müssen Ss TR k 
reich eines jeden Wohngrundstücks Teppichstankig | 


| 


Ausklopfen von Teppichen, Betten, Kleidungsstlß, 
dergleichen belinden. Die Ständer müssen yon 7 Dii 
räumen möglichst welt entfernt sein. Das AUS ot nn 
den Fenstern, auf den Balkonen und in den N 
Treppenfluren ist verboten. Das Ausklopfen dati 
tags von 7 bis 12 Uhr erlolgen. 

Gefr. A. H. Das Führerpaket steht in dem gont 
nicht zu (Stichtag). Als Grenze wär der Umstelht 
maßgebend, i 


Gemeinschattserzeugnis noch mit einer, ® f l ler. 
ren Firmenmarke gekennzeichnet wird. UMa 
eine Kontrolle über die Produktion zu t” 
chen, hat jeder Hersteller seine Wagen mi 

Fabrikatlonsnummer zu kennzeichnen, { 


Wirtschaftsnotizen H Bi 
Die Fristen nach den Vorschriften 4 g) 
sel- und des Scheckgesetzes, In denen die H 
haltung der Rückgriffsrechte erforderlich@# 
lungen vorzunehmen sind, sind für solche 
und Schecks um 60 Tage verlängert, 
der Auswirkfingen des Krieges nicht 
vorgelegt oder protestiert werden können 


Die Zinsen für festverzinsliche Werten 
len für die Dauer des Krieges nur jähr Je 
in einem Betrage gezahlt werden. Um H 
tene Arbeltsentlastung bei den Kreditinstl i 

erreichen, muß diese Maßnahme chon zur 
sten Januartermin durchgeführt werden. spi 
Davoxstehende Regelung wird schon je 

esen. 


Der Reichsverkehrsminister hat die FACE] 
Führgewerbe erneut darauf hingewlesen, Csom 
Überlastung von Fahrzeugen im Krieg vad 
damit verbundenen erhöhten Verschlelßäu 
Fahrzeuge und der verstärkten Reifenabl” 
unerwünscht ist, 


í X 
HerrBizep?’il: 
Starker Mann vom Schlage: DE 
wäre doch gaam Seht her, | ch 
bin's — wo fehlt's? Erst den RO® 
aus und dann — denken, Er 
Man hört ihn förmlich in die Hände 
spucken: Laßt mich mal ran, a 
werde das Feuer schon hochkriegef' 
in 20 Minuten ist die Bude warm 

nd jetzt geht's los, rein, was re 

geht! Ob Gas oder Kohle, immer 
ran, Herr Bizeps, lassen Sie die 
Muskeln spielen und das Gehir 
schlafen — so würde KohlenklaU 
seinen Freund anfauern, | 
Stopp! Sie Paradebizeps! Keine 
Experimentel Solche Kraftpronta 
fressen Löcher in die Kohlenhaufen 
im Haushalt und in der 
Rüstung. 


* Und jetzt mal Hand aufs Harzı 


Haly Mit dan Spieneiliyotdi Gavi din 
z BE Duls oder bist Dus nicht? 


a 


Werdegan 


a Sus unserem Warrthelungd 
TheaterstU ni $ 
ntag p, i, Landvolk, hört mit! 
1 Bu, = 
tiker, Am Mr Bekanntlich spricht der verantwortliche 


Keller der deutschen 
lssekretär Backe, 
Mber die 


Ernährungswirtschaft, 
am morgig Sonntag 
Me d neue Kriegserzeugungsschlacht über 
Èw eutschen Sender zu unserem Landvolk, 
a rn dabei an.diesem wichtigen Abschnitt 
Mbe ünften Kriegsjahres die besonderen Auf- 
i n der Erzeugungs- und Ablieferungsschlacht 
n3ehend vor Augen führen. Es muß daher 

e Selbstverständlichkeit für jeden’ Bauern 


stors Burgo 
eboren, Ja 


je Jahre 16% 


nen In nr a) diese Richtlinien aus berufenstem Munde 
seiner wahr öchster Aufmerksamkeit entgegenzu- 
steller am SH lis Den. Gerade in unserem großen Bauerngau 
rischer Int Warthelandes muß am Sonntag die Parole 
n wurde eh; Landvolk, hört mit! Allenthalben wurde 


en Erfolg ki eits Gemeinschaftsempfang in den einzelnen 


nicht sterb AA lsbauernschaften angeordnet, so beispiels- 
n mehrefd & in dem ganzen Landkreis Litzmannstadt, 
zösischer ST y Rundfunkübertragung der Backe-Rede wird 
t wurde, 4 


N Sonntag, dem 28 
h ‚ dem 28. November, im Anschluß 
N die 14-Uhr-Nachrichten übertragen, Land. 


enhagen" ' 
| g ok, hört mit! 


ühnen, FM 
tel Sacher 
A Go 
A Uhauptstadt 
sch, Wintervorträge der historischen Gesell- 
Wa Die historische Gesellschaft für dən 
of nhegau eröffnele am Donnerstag ihre Win- 
A Ortragsreihe mit einem Referat des Direk- 


ralen Bei -iiy der Städt. Raczynski-Bibliothek, Dr. Satt- 
kainst 2 über die weltanschaulichen Voraussetzun- 
m der/Kü i8 der deutschen Polenpolitik von 1793 bis 
n Schauspi ber Auf Grund zahlreicher Druckschriften 
zu rechnen H ila die Polenfrage behandelte der Referent 

HT). Weltanschauung des polnischen Volkes, 


j Ortragende' wies nach, daß die unsichere 
Sonntag 1030 SE, ‚SChwankende Polenpolitik jener Zeit ihre 
und Kinder ung in dieser Weltanschauung finde 


Atikau . 


” 5 
y ptas „PG, Hausmusik-Nachmittag. Am kommen- 
e A 2 Sonntagnachmittag findet in Strikau eine 


NSDAP, 


manstaltung der NS.-Frauenschaft/Deutsches 
A| Amwerk statt, die weitesten Kreisen der 
‚und Andi an, kerung die Pflege und Ausübung der 
Pinnt. un W l üsik in der Familie vor Augen führen 
ist eine x A H 
a ae MA tmannsbad ` 
„aa. YOA A „sk, Jeder Parlteigenosse legt heute seine Be- 


„Tungsprobe ab, Die Kreisleitung führte 


beträgt die © 
96 Stunden; 
Es ist j ht 
dieser Så 
wenden, DI 
Truppe. 
des Deutsch 
und -Zelts i 
jiidungen Ridt 
ig in den Ve 


\ 
er die Reinhäl 


Wbpen des Kreises General-Mitgliederappelle 
Ñ ch. Kreisleiter V,i. A, Schlick eprach en 
„Bellen zu den Parteigenossen und -genossinnen 
nie den Angehörigen der Gliederungen, Er 
9 auf das Verhalten und die Pflichten der 
tleigenossen ein, Jedes Parteimitglied hat 
en harten Zeiten des heutigen Daseins- 
Köpfes erneut seine Bewährungsprobe abzu- 
„gen, Die Appelle boten allgemein das Bild 


X 
 Teppichstank Reet kampfentschlossenen Parteigenossen- 
Kleidungs alt. Vielfach fanden vorher eindrucksvolle 
nissen, Va C Pagandamärsche statt, 


Laufe des Monats November in den Orts-. 


19300 öffentliche KÖF.=-Veranftaltungen in unferem Gau 


Vier Jahre KdF. im befreiten Wartheland / Theater, Konzert und Volkstumsarbeit auch für die Truppe mit 2,5 Mill, Besuchern 


Die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” 
kann am 27, November auf ein 10jährages Be- 
stehen zurückblicken. Gleichzeitig sind es v'er 
Jahre her, daß sie ihre Tätigkeit im Reichs- 
gau Wartheland aufgenommen hat. Die beson- 
deren Verhältnisse im Gau haben die NS,-Ge- 
meinschaft „Kraft durch Freude“ hier vor einen 
wesentlich erweiterten und auch. verantwort- 
licheren Aufgabenbereich gestellt als es Im 
Altreich der Fall ist. Sie ist hier zu einem"der 
Grundpfeller unseres gesamten Aufbaues, ge- 
worden, Es ist im wesentlichen die Aufgabe der 
NS,-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" gewe- 
sen, die aus den fremden Ostgebieten hier zu- 
eammengeströmten Rücksiedler mit den deut- 
schen Kulturgütern, die ihnen von der Fremd- 
herrschaft meist nur in bescheidenem Umfang 
zugänglich waren, vertraut zu machen und für 
sie das deutsche Kunstschäffen zu gewinnen 

Neben Ihren ursprünglichen Aufgaben, Spen- 
derin der Lebensfreude zu sein, hat somit die 


NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” in un- 
serem Gau auch eine bedeutsame erzieherische 
Aufgabe zu erfüllen. Das Durchführungs- 
programm erfolgte im Reichsgau nicht nur auf 
kulturellem Wege in der ideellen kulturellen 
Betreuung, sondern es mußter. bei dem länd- 
lichen Charakter des Gaues auch neue Orga- 
nisationsformen geschaffen werden, um weiteste 
Kreise des über das ganze Gebiet zerstreutan 
Deutschtums zu erfassan. Aus dieser Lage her- 
aus ist in enger Zusammenarbeit zwischen den 
Parteiämtern und de: Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude" der Kulturring des Reichsgaues 
Wartheland entstanden. Er erfaßt in engem 
kulturellem Aufbau die beteiligten Organisa- 
tionen, wobei die NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude” unter der Leitung. des Landes- 
kulturwalters Trägerin des gesamten Veranstal- 
tungswesens ist, Der durch die besonderen Ver- 
hältnisse gegebene Zugang zur Beschreitung 
neuer Wege hat hier mehr als es im Altreich 


Weihnachtsfreuden für unfere Kleinften 


Schönes und Nützliches in den Weihnachlswerkstuben des Deutschen Frauenwerks 


Mütter sind erlinde- 
tisch, wenn es gilt, den Di LEG 
Kindern Freude zu be- 777 
reiten, Gibt es nichts zu 77° 
kaufen, dann basteln sie 7° 
das Spielzeugchen selbal, | I 
Doch ohne jeyliche An- : 
leitung geht das natürlich 
nicht, und so wurde die | 
Einrichtung der Weih- | 
nachtswerkstuben der 
NS.-Frauenschaft / Deut- 
sches Frauenwerk von 
allen Frauen begrüßt, 

Auch in Litzmannstadt 
und in den Kreisen un: 77? 
seres östlichen Warthe. i 
landes hat schon ein 
frohes, fleißiges Arbeiten I 
begonnen. Was es nicht 
zu kaufen gibt, wird zum 
großen Teil selbst ge- 
bastelt, — und die selbst- 
gefertigten Sachen schen 
oft viel schöner aus, 
liegt ja in ihnen all die Freude, die sle der 
Mutter gemacht haben, Ein jedes ist anders, 
und jedes ist besonders schön, 

„Ich muß zeitig beginnen“, lächelt eine 
Mutter, die an einem Puppenkopf schiitzt, 
„wenn jedes meiner sechs kleinen Geister ein 
eigenes Spielzeug bekommen soll", Und sie 
weist auf die große Tischplatte hin, auf der 
schon, sauber gesägt oder genäht, lauter kleine 
Herrlichkeiten stehen: Bauernhöfe, Puppen- 
wiegen, Pferdchen, Bälle.,.. „Das alles wird 
aus Stoffresten, Bindfäden, Holzabfällen, Garn- 
rollen und aus Stroh hergestellt“, erklärt die 


ET TE [AONE SCHAFFEN 


(Aufn.: Eingesandt) 


Leiterin der 'Weihnachtswerkstube, die fach- 
männisch anleitet, Sie ist gerade dabei, einem 
Pferdchen eine Mähne aus Bastabfällen anzu- 
nähen. „Das Spielzeug, das: wir arbeiten, iet 
praktisch und einfach. Es erfüllt auch eine 
große Erziehungsaufgabe, weil es ganz werke 
gerecht ist“, erklärt sie uns, 

Aber nicht nur Spielzeiug entsteht Ín den 
Weichnachtswerkstuben, auch für die großen 
Leute wird gearbeitet, Taschen aus Maisstroh, 
oder Binsen, Schuhe aus Stroh, Untersetzer 
und andere Dinge, Sie alle sehen nicht nur gut 
aus, sondern sind auch sehr praktisch, Dr, 


der Fall ist, die Möglichkeit einer umfassenden 
einheitlich ausgerichteten Planung gefunden. 

Parallel mit der Betreuung der im Reichsgau 
Wartheland neu eingesetzten deutschen Men- 
schen läuft der Einsatz für die Truppe. Seit 
der Aufnahme der Arbeit im November vor 
vier Jahren sind bisher im Gau allein rund 
600 Veranstaltungen für die Wehrmacht durch- 
geführt worden. Erst kürzlich konnte die 
Durchführung der 100. Wehrmachttournee in 
unserem Gau gemeldet werden, Außer den be- 
kannten Veranstaltungen ist für d'e Kriegsever- 
sehrten und die Soldaten noch eine große An- 
zahl von Eintrittskarten für Theateraufführun- 
gen, Konzerte und Veranstaltungen anderer Art 
zur Verfügung gestellt worden. Insgesamt sind 
von November 1939 bis Ende Juli d. J. 10228 
öffentliche Veranstaltungen von der NS.-Ge- 
meinschaft „Kraft durch Freude” organisiert 
worden, davon waren 5577 Wehrmachtveran- 
stältungen, Sie hatten eine Besucherzahl von 
rund 4,2 Millionen Personen aufzuweisen, Die 
Wehrmachtveranstaltungen wurden allein von 
2,5 Millionen Soldaten besucht. In dieser Zahl 
sind nicht eingeschlossen die in den: Thebtern 
von Posen und Litzmannstadt, sowie im Me- 
tropol-Varlete durchgeführten Veranstaltun- 
gen. 

Eine Aufstellung über die Art der Veran- 
staltungen beweist deutlich die erzieherische 
Arbeit der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude” auf kulturellem Gebiet, .Während die 
Spielzeit 1939/40 Theatervorstellungen und 
Konzerte nur 20 v. H. des gesamten Spielpro- 
gramms ausmachten, stehen in dem abgelau- 
fenen Spieljahr 1942/43 die Theater und Kon- 
zerte allein mit 64 v. H. weitaus an der 
Spitze. Es zeigt sich daraus ein wachsendes 
Interesse der deutschen Bevölkerung am 
Theater und am Konzert. Einen wesentlichen 
Anteil an dieser Entwicklung hat die Landes- 
bühne, die heute mit drei Spielgruppen den 
Warthegau bereist und über 70 Orte bespielt. 
In der Spielzeit 1943/44 wird der Anteil der 
Theateraufführungen auf rund 56 v. H. des 
gesamten Durchführungsprogramms ansteigen. 
Neben der kulturellen Arbeit werden im Rah- 
men der gegebenen Möglichkeiten auch die 
sonstigen Arbeitsgebiete der NS.-Gemein- 
schaft „Kraft durch Freude”, wie Sport, Wan- 
derungen, Schönheit der Arbeit und vor allen 
Dingen auch die Volkstumsarbeit weiter ge- - 
pflegt. Sch 


Kutno 

eg. Zu einem Kulturfilm über die „Grüne 
Hölle“ Amazoniens, wie er bisher kaum gedreht 
werden konnte, spricht im Rahmen desDeutschen 
Volksbildungswerkes der langjährige Mitar- 
beiter der Forschungsreisenden Schulz-Kampf- 
henkel und Gerd Kahle, Rudolf Seldte (Ber- 


lin) am kommenden Montag im hiesigen Ost« 


landtheater, 


din den 


klopfen dari ™ 


in dem gend 


r der Umste 


THEATER 


ische Bühnen 
Koler Moltkestraße. 
end, den 27. 14, geschlossen, — 


nat 28. 11., 11 Uhr, 1. Morgen- 
1} Umsi » estltung. „Mözart", Ouvertüre „Žau 


iit einer, 28 


t wird. 


iktion Au 2 


' Wagen 
ichnen, 


hriften des 


"le", Duetider Pamina und des Pappa- 
ki Viar „Zauberflöte”, Brand'l- Terzatt, 
"-Quintelt für Bläser, Ballett-Sulte 
prites riens" (Schäferspiel getanzt 
user Tanzgruppe), Fr.Verk. 14, „Die 
Augen Welber von Windsor“, KaF, 9, 
wirkautt, 19.30, Uraufführung. „Bild- 
ner Dame. Freier Verkauf. — 
Ag, 29, 11., 19.30. Gastspiel Harald 
Berlin. 


* Operettentenor, „Der 
‚genen dien a Nerburon‘, Freier Verkauf. — 
ae he WG \ Le 30, 11., 19,30, 1 
zor so chieti i ibe eines ‚großen Maunes*. Fr, 
agert rech tin (KdF, 5 verlegt auf 7. 12.) 
on können „Mi, Merspieie 
16 Wertnaß al-Litzmann»Str, 21. 
iur jährlich bend, 27,11., 19,30, „Der Vetter aus 
en. um die a“, Gastspiel Ha Junk, Ope- 
Kreditinstittg nien + Fr. Verk, — 
> schon ZUMA % 


p werden: 


at die FA 
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rofiprobni 
lenhaufen 
r 
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19,30. 
= Dienstag, 30, 
Piel Harald Junk, Operattenlenor, 
aurr Der Votter aus Dingsda*, Fr. 


ÜIMTHEATER 


yasino — Adolt-Hitlor-Straße 67, 
17.15 u, 20 Uhr. Nur noch bis Mon: 
er nuendiiche Weg” mit Eugen 
Wa. Vorverkauf, für heute und 
von 11-19 Uhr. 
antag und Montag, 12:30 Uhr, 
rühvorstellungen. „Alles 
und* (Das verrückte Testa- 
ür die Sonntag-Frühvorstellung 
Fvorkauf benutzen. 


l — Ziethenstraße 41, 
45 


und 20 Uhr. Erstaufführung | 
tiger Difu-Film, „Frlulein Froch- 


at 


Ni 
| k "ten 


TEN 
DN 


Garota Romano, Vorverkauf werk- 
Nte 2 Uhr, sonntags 11 Uhr. 
HDA — Schiaweterstraße 94, 
N, 5,1715 und 20 Uhr, „Toneltl®,'" 
H idin varia.F jilm in Erstaufführung, mit 
Aa and Marian, Winnie Markus, Mady 
by, Ein Artisten-Film voll atemberau- 
it Spannung und menschlich tief- 
di lendem Spfet. Im Baipropramm 
| leminger Seeschlacht“. Varver- 
A) j Yjerktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
I ES Uhr, 
R Rialto — Melstorhnunsteaßo 71. 
17.15 und 20 Uhr, Nur bis Montag. 
A Meine Grenzverkehr,*"* Ein hei- 
N la-Film mit Willy Fritsch, Hertba 
Alan, YA Vorih kail, ab 11 Uhr, 


im Adolt-Hitler-Straße 108, ~ 


i 


erter Erstaufführung, „Das 
“* mit Hans Moser, Lizzi 
h u a, Kartenverkauf ab 14 
Onniaga ab 12.30 Uhr 
T erg King R N 
und 20 Uhr, sonntags auc 
| "hr. „Verliebte Unschulde, 

KiS > Schlageteratraße 53, 
h 11.30 u, 20 Uhr, 3, Woche, „Vision 
ki ” mit Paul Javor, Georg Soltby 
ara von Tolnay, Kulturlilm: Kuren- 


® Märchonlilmvorstellungen von 
‘den 26, bis Montag, den 29, 11. 
Olnzeimlinnchen*, „Der Wol und 
ngen Geißleln“, „Die hinue Blu- 
aulerwald“, „Am Horst der 
der" Beginn um 10 und 12 Uhr: 


und 20 Uhr, Ein Wien-Film|’ 


| 


Gloria — Ludendorlfstraße 74/76, 
‚15, 17 und 19,30 Uhr, sonntags 12,30, 
Hegal 17 und ATO Ver: miatermersas pad 
onntaga nur geschlossene Vorstellungen 
und Vorverkauf ab {1 Uhr. $ 


Mai — König- Heinrich- Strane 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr, -sonntags 10,30 
und 13 Uhr. „Endstation“* mit Maria 
Andergast, Paul Hörbiger, Hans Moser, 
Mimosa — Buschlinie 178, 
Wegen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 178. 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Die Wirtin zum weißen Rössi“** mit 
Leny Marenbach, Olto Graf, Dorit Kreys- 
ler u.a. Judendprogramm 15 Uhr, sonn- 
tags 1245 Uhr, es Iluft der Film: „Das 
tapfer Schnelderlein*, 
Palladium — Böhmlsche Linie 16, 
15 30, 17,30, 20 Uhr, sonntags auch 11,30 
Uhr, „Kongo-Expreß*.* 
Roma — Heerstraße B4. 
15.30, 17.30 und 19,30 Uhr, sonntags auch 
11 Uhr. „Münchhausen“*" (Farbfilm) 
mit Hans Albers, 


Wochenschau - Theater (Turm) — 
Melsterhausstr. 62, Täglich, stündlich von 
10 bis 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 3, 2. 
Junges Europa, 3, Senderdlenat, 4. 
Europa-Magazin, 5. Die neueste Wachen- 
schaü. Kinder haben Zutritt! an Werk- 
tagen nur bis 17 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen bis 16 Uhr, 


Pablanlitz — Capitol 
14,30 Uhr für Polen (Märchenvorstel» 
lung), „Der gestietelte Kater", 17,15 
Uhr für Polen, 20 Uhr für Deutsche, 
Germanin“** mit Peter Petersen, Luis 
Trenker, Lotte Koch. 

Görnau — „Venus“ 
1730 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Symphonie eines Lebena“,*** 

Wirkheim — Kammerspiele 


14, 16,30 und 19 Uhr „Kohlhiesels 
Töchter®, 


” mit Lilia Silvia, Amedeo Naze | Tuchingen — Lichtsplelhaus 


17 und 19.30 Uhr, sonnabends u, sonn- 
tags auch 14.30 Uhr. „Wen die Götter 

lieben*,'* Sonntag, 9 wod 11 Uhr, Ju- 
endvorstellung. „Unter dem Tatra- 
rouz“, 


Frelhaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19.30 Uhr, fang auch 14,30 
Uhr, „Ein hoffnungsloser Fall“, Am 
Froitag und Sonnabend um 14,30 Uhr, 
am Sonntag um 10 u. 12 Uhr, Märchen- 
film „Dornröschen“, 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 14,30 
Uhr, „Einmal der liebe Herrgott sen“, *** 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
17,30 und 20 Uhr, „Sophienlund“* mit 
Harry Liedtke, Käthe Haack, Hanpelore 
Schroth u.a. 15 Uhr Kindervoratellung, 
„Die vertauschte Prinzessin", 


Löwenstadt — Filmtheater 
Am 27, und 28, 11, Jugendvorstellung, 
Achtung! wor kennt diese Fraus” 
17 und 20 Uhr „Stimme des Herzens“, 


g dlich lassen, ") über 14 J, 
i P PEA N hicht Phat S 


mamom nenn e nn 
VERANSTALTUNGEN, 


Oeffentliche Vorträge anläßlich der Uni- 
versitätswoche 1943, veranstaltet von 
der Reichsuniversitlt Posen in 0e- 
meinschaft mit der Stadt Litzmann- 
stadt. 30, 11. 20 Uhr: Prof. Dr. 
Eggers (Bogen) „Theorie der Nature 
züchtung‘; 21 Uhr: Abtellungsleller 
Köppen (Litzmannstadt) ..Die osal] 
armut dim östlichen Wartheland'. 


DAF,-Abtollun 


1, 12.. 20 Uhr: Prof, Dr, Köhler (Por 
son) „Das Werden und Vergehen der 
Gesteine“: 21 Uhr: Prof, Dr. Thom» 
son (Posen) „Das Entstehen und Ver- 
ehen der pflanzlichen und tierischen 
ormen im Licht der Erdgeschichte", 
3, 12., 20 Uhr: Prof, Dr. Monje 
Posen) „Rhythmus der Lebensvorgän- 
ge"; 21 Uhr: Prof, Dr, Meyer (Posen) 
‚Sonne und Erde in vergas enen und 
küntigen Zeiten“, Die Vor tige sind 
jedem Deutschen zugänglich und un» 
‚entgeltiich und tinden statt: im Ta- 
gungshaus der Stadt Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee Nr, 103. Ein- 
la8karten sind erhältlich an der Thea» 
terkasse, Adolf-Hitler-Str. 65, im Rat- 
haus, Adolf-Hitler-Str, 104 (Plörtner), 
in der Stadihauptkasse, Hermann-Gd- 
ting-Str. 82, In der Stadtsparkasse, 
AdolfHitler-Str, 77, und deren Zweig- 
stellen; Deutschlandpiatz A, Cieinow- 
str, 1, Friesenplatz 1/3, Meisterhaus- 
str, 58, und können auch am Saaleln- 
gang, soweit noch Plätze vorhanden, 
enigegengenommen werden, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meistorhaussiraße 94, 
Fernruf 123-02, 

Kulturfahrt: Am Sonntag, dem 28, No: 
vember 1943, findet eine Kulturfahrt 
zu den Schlachtieldern um Litzmann- 
stadt statt, mit Erläuterungen zur 
„Schlacht um Lods", s zum 
„Durchbruch bei Brzeziny™, Eine Halb- 
tagsfahrt mit einem Autobus; Treif- 
punkt 8,45 Uhr in der Volksbildungs- 
stätte, Abfahrt 9 Uhr. Teilnehmer: 
gebühr 50 Rpf., zuzüglich RM. 1,50 
Fahrtkosten, 

Eine Mittellung: Die heute angesetzte 
Dichterlesung Hiit aus, da. der Dichter 
an seinem Kommen verbindet ist. 
Voraussichtlich wird er dann im Ja 
nuar hier lesen, 


N. 5. R. L. 


Oymnastikstunde. Jeden Dienstag ftin: 
det in der Zeit von 20 bis 21,30 Uhr 
in der Oberschule für dchen 1, 
Schlagetersir. 140, eine Gymnastik» 
stunde für Frauen und Mädchen statt, 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Kreisfrauenwartin. 


AF.-ANZEIGE 


„Frauen, Hausgehlilin- 
nen-Sprechstunden; Montag, Mittwoch, 
Freitag von 8—12 Uhr, Zimmer 33/35. 


OFFENESTELLEN 


Bllanzbuchhalter, mit  Kontenrahmen, 
Steuerwesen und einschlägigen An: 
Ordnungen- vertraut, von großem Be- 
trieb für selbständige Dauerstellung 
esucht, Bewerb, u. 3562 an die LZ, 


Stonotypistin, Slolte Diktataufnahme, auch 
halbtags oder stundenweise, gesucht, 
Angebote unter 3067 an LZ, 


Transnortbeglelter . für Textiitransporte 
gesucht; desgl, Wachmlänner für Lager 
und Lagerplätze, Meldungen täglich 
yos 10m39 Uhr Adoll-Hitler-Straße 6, 


fl 


ne a an EARTH RER TRIERER 
Porlakte Stenotypistin für Anwaltsbüro 
sofort gesucht; evtl, auch nur nach: 
mittags, Rechtsanwalt Dr. Mleizko, 


Adolf-Hitler-Straße 43, 

Oroßfirma sucht eine flotte Stenotypistin 
in Dauerstellung. Angebote erbeten 

unter A 2526 an LZ, 

Poriokte Stenotypistin für ganz- halb- 
tigig odor auch stundenweise dringend 
Peru. Wenn Maschine vorhanden, 
ann außerhalb des Büros geschrieben 
werden, Angebote an Rechtsanwälte 
Hungershausen und Junge, Adoll-Hit- 
ler-Straße 96. Fernrul 100.08, 


nn. 


Beirlebs-Buchhalter(in), vertraut mit al- 
Jen Büroarbeiten, mögl, mit polnischen 
Sprachkenninissen, in Dauerstellung 
gesucht, Wohnung vorhanden. Eler- 
kennzeichenstelle Lentschütz, 


Intelligente berufstätige junge Dame 
sucht freundlich möbl, Zimmer, wenn 
möglich Küchenbenutzung, Angebote 
unter 3069 LZ. 


Horr sucht solldes möbl, Zimmer. Fern- 
tuf 100-56. 


au í 
‚jElna ältere Dame sucht «in leersichen- 


slitz. 


Gosucht wird Portier von einem. Textil- 
betrieb, Zur Verlügung stehen Woh- 
nung und Gartenbenulzung. Meldung 
bei R, Raschig, König-Helhrich-Str. 70. 


Dienstmädchen, das Deutsch spricht, 
wird für Hauaarbelien mesucht Danzi+ 
ger Straße 12 14, 

Sauberes chrliches deutsches Tagesmäd- 
chen für ruhigen Haushalt gesucht, 
Angebote unter 3559 an LZ. 

unge Mädchen im Alter von 15—18 
ahren werden zur Ausbildung im 
ürodienst jederzeit eingestellt, Nihe- 
re Auskünfte bel Heeresstandortver- 
waltung Schleratz, Brückenstraße 8, 


Temm mn mn tn mn nd en eces =s ine 
_STELLENGESUCHE 


Abteilungsleiter mit gründlichen kauf- 
männischen und buchhalterischen 
Kenntnissen sucht selbständigen Po- 
sten als Geschäftsführer, Bürochel oder 
Buchhaltungsleiter. Angebote unter 


3520 an LZ 
Suche ab solori elnen Posten als Ver- 


käuferin in einer Molkerei oder Blcke- 
rel. Beherrsche rlindlich Deutsch, 
Polnisch, Ukrainisch und Rumänisch. 
Angebote unter 2056 un LZ, erbeten. 


Jüngere Bürokralt, perf. Maschineschrei- 
berin, auch Korrespondenz, möchte 
sich zum 1, 1, 1944, evil, früher, 
verändern, - Angebote unter 2861 an 
die LZ. erbeten, 


Landwirtschaftiicher Inspektor, uter 
Vieh- und Landwirt, vertraut mit land- 
wirtschaftlicher Buchführung, deutsch-, 
polnischsprechend, sucht selbständigen 
oder leitenden Posten in Landwirt- 
schaft, Angebote u. 3081 an LZ, 


aufmann sucht verantwöortungsvolle und 
selbständige Position, Bisherige Ti- 
tigkeit: Kalkulator, Einkäufer, Leiter 
der Termination usw, Freigabe 
gesichert, 36 Jahre alt, verheiratet, 
1 Kind, Angebote unter 3518 an die 
LZ. erbeten, 


Revisor und Wirtschaftsberater, 1. Kraft, 
seit 3 Jahren im Warthegau im Auf- 
trage der HTO, und in privaten Aultrl- 
gen, auch Pflichtprlltungen, Treiberuf- 
ich tätig, »steuererfahren, sucht wegen 
Verlegung des Wohnsitzes Verbindung 
mit krößerem Wirtschaftsprüöfungsun- 
ternehmen Im Warlhegau, wenn mög- 
lich in Litzmannstadt. Vergütung nach 
Vereinbarung. Tätigkeit für Behärde 
nicht ausgeschlossen, Angebote un 
ter 3530 an LZ, 


MIETGESUCHE 


— nn nn —— 

Logersaum im Parterre, twa 100—150 
am, trocken und verschließbar, zum 
Einlagern trockener Baustolle solort 
zu mielen gesucht, Ang, u. 30090 LZ, 

Ingenleur sucht mut möbliertes Zimmer, 
Angebote unter 3046 an LZ. 

Zu mieten: Jg, ‚ntell, Dame sucht gut 
möbl, Zimmer mit Zentralheizung, 
Bad- und RUEBALDAHNYOR, Angebote 
u an fi 


Lanerräume zu mieten gesucht, 
„Erwin, Stibbe, Adolf-Hitler-Straße 130, 
Fernrut 245-90/91. 

Suche tür meine Tochter (Stud, am Hyg, 
Inst.) möbl, Zimmer, Frau E, Lo 
Robinson, Out Skrzynki, Post Lent- 
schütz, Abhollach, 


Trockene i 


des Zimmer. Angebote u. 3527 LZ. 


P A APR i ER PT FE 
Gogen Aufgabe einer geräumigen Zwei- 
Immer-Wohnung mit Küche, Bad, Gas, 
wird für berufstätige Dame ein gertu- 
miges Leerzimmer mit Koch- u, Bade- 
gelegenheit in guter und zentraler La- 
ge gesucht, Angebote u, 3543 an LZ, 


Mehrere möblierte Zimmer für kaufm, u, 


techn, Angestellte von Großlirma) ge- 
sucht, Angebote u, A 2517 1L2./ 

Suche dringend 1-2 möbl. Zimmer, An- 
gebote unter 3561 an LZ. 


Für er sed von Textilwaren geelgne- 
ter Raum mittlerer Größe außerhalb 
oder In den Vororten von Litzmann- 
stadt gesucht, Auch  leerstehendes 
arößeres Zimmer würde entsprechen, 
Angebote unter 3534 an LZ, 
literer Angestellter, alleinstehend, viel 
außerhalb tätig, sucht dringend saube- 
res freundlich möbliertes Zimmer, be- 
vorzugt Nihe Deutschlandplatz, Ange- 
bote unter 3564 an LZ. 


mn. s nn nn nn 
VERPACHTUNGEN 


2 Wüschemangel zu verpachten, Ange- 
bote unter 3058 an LZ, erbeten, 


VERLOREN 


mn nn mn ne nn mm a ann a a a mn nn nn an 
Klelderkarte d. Heinrich Palluski, Hohen- 
steiner Straße 9, W, 11a, verloren, 


Volksiiste der Johanna Simdermann, 
Buschlinie 19/27, verloren, 


Aktentasche mit Inhalt verloren: Volks- 
liste, Landjahrausweis, Arbeltskarte, 
BDM,-Leistungsbuch, Valkauchnlzeug: 
nis, Kleiderkärte und Zusatz der Lucie 
Damitz, außerdem nodi 2 


abzugeben Triftpfadstr. 13, W. 1. 
Am 22, 


11, im Kino „Palast“ o 
Straßenbahnlinie 11 auf dem Were 
naci Beselerstr. 24 schwarze Kappe 
(Barett) verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung bel Beutler, Beselerstr. 24, 

Loderne Aktönlasche mii Laken In Bade- 
anstalt Ileogengelassen, Abzugeben: 
Badeanstalt Beutler. Belohnung zu» 
gesichert. 


3 Zuckorkarten auf den Namen Henschke, 
Hermann-Göring-Str. 51 (Arbeitsamt), 
verloren, 

Schwarzen Rock am 25, 11, um 19 Uhr 
verloren, Gegen Belohnung abzugeben 
Horsi-Wessel-Str, 46, Konditorei. 


Verloren oder abhandengekommen, 
Litzmannstadt, Bahnhof Mitte, 16,45 
Uhr, ging bei der Zeitungsirau Geld- 
heule! mit wertvollem Inhalt (goldener 
Trauring) verloren, Bitte ehrlichen 
Finder diesen gegen Belohnung abzu- 
eben: Hermann Hallner, Busch- 

linie 44/32, 


Lodergoldtasche, schwarz, mit gold: Uhr, 
Dienstausweis, Geld, Raucherkarte, 
Felt- und Geflligelkarte am 20, 11. 
1943 in Kalisch, Kino „Viktorla', ver- 
toren, Gegen gute Belohnung abzuge- 
ben: E. Alex, bei Kuschnerus, Danzi- 
ger Straße, Glaserel, Ruf 1737. 

Woltshund, nuf den Namen „Treifl'‘ hü» 
rend, entlaufen, Mitteilungen unter 
Fernruf 113-39. 


ZUGELAUFEN 


In 


com srun a 
w j|Jagdhiindin, weiß.braun, am 24. 11, zu 


gelaufen, Solort abzuholen Breslauer 
Straße 33, W. 12, 


: Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen, 


Molikestrale. 
Sonntag. d, 28 November, 19,80 Uhr 


Uraullührung 


„Bildnis einer Dame“ 


Ein. Theaterstück 
von Friedrich Forster 


Inszenierung: Hana Hosso 
Bühnenbild: Wilhelm Torboren 
Molikestraße, 

Dienstag, d. 80. November, 19,80 Uhr 


Uraufführung 


„Die Liebe 
eines großen Mannes“ 


Lustspiol von Friedrinh Kalbfuß 
Inszenierung: Siogtriod Nürnberger 
Bühnenbild; Wilhelm Terboven 
Kostüme: Ellen Oarolu Karatens 
Vorverkauf Thoater- u Konzertkasse 


Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen 


Moltkestraße, 


Sonntag, den 28. November, 
ii Uhr, Freier Verkauf 


1, Morgenveranstaltung 
Mozart 


£. Ouvertüre zur „Zauberflöte“ 
2.8) Duett der Pamina und des 
Pappageno 

b) Das Band'l-Terzett 

8. Klavier-Quintett mit Bläsern 
in S-dur 

4.Heitere Terzette aus dem 
„Schauspieldirektor“ 


5. „Les petites riens“ Tanzaulte 
AubeEmDinN getanzt von der 
Aanzeruppe). y 
Preise RM. 0,50 bla 2.50, 
Vorverkauf Theater- u, Konzortkasse 


die Uttontlichen mündelsicheren 


KREIS- una STADT- 
SPARKASSEN 


Fe nn nn nn ana 
FAMILIENANZEIGEN 
(mann nt a amanea tn nn ns 


Als Verloble grüßen: CHAR- 
LOTTE SCHONTHIER, Breslau, 
44-Strm. LEUGNER RUDIGER, Ka: 
lisch.__Kalisch, den. 17. 11. 43. 
Ihre. Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD KAUFHARDT, 
ADOLF: HOFMANN, Gelsenkirchen, 
2. Z. Litzmannstadt, Berlin, z:' Z: Im 
Felde, ST A E S S 
09 Sdi, ROBERT BURG, WANDA 
BURG geb. Weigold, Vermählte, 
Litzmannstadt, FridericusstraBe 86, 
22. 11. 43. 
Ihre am 27. 11. 43 um 18 Uhr 
in der Johanniskirche staltlin- 
dende Trauung geben bekannt: 
Obglr, WALTER GENSAR und Frau 
MARGA geb, Groschang. Litzmann- 
stadt, Buschlinie 153. 


Ihre Vermählung "beehren sich 

anzuzeigen: Oberieldwebel 
HEINZ SCHULZE, z, Z., im Urlaub, 
und Frau MELLI geb. Gold. Magde- 
burg, Hindenburgstraße 57, den 27, 
11. 1943. 


Unsere am 27, 


11, 43 um 15,30 

Uhr in der $t.-Mithaelis-Kirche 
staltlindende Trauung geben be- 
kannt: GERT BOGUS und Frau 
ELLI geb, Schendel, Danzig — Litz- 
mannstadt. x 

Ihre rmählung geben be- 

kannt: GUNTHER GAJEWSKI, 
Obergelr,, ALICE GAJEWSKI geb, 
Köppler. Litzmannstadt, Waterloo- 
straße 20, 27. November 1043. __ 
CO lite am Sonnabend, dem 27. 11. 

1943, um 17 Uhr in der evang. 
Kirche zu Pabianitz stalllindende 
Trauung geben bekannt: Mitr.-Ober- 
gelr. EDMUND- JERKE, z. Z. im Ur- 


+ 


laub, und Frau ELSE geb. Piel, Pa- 
‚bianitz, Schloßstraße 44/2. 
Ihre Vermählung geben be- 


kannt: NICOLAUS SIGISMUND 
WALTHER, Feldwebel d. Lultwalle, 
ANNA WALTHER geb. Haering. 
Litzmannstadt, im November 1943. 
Ihre Vermählung geben be- 
kannt: Zugw. FRANZ HEIN- 
RICH und Frau ELLI geb. Pieiler, 
Pabianitz, den 27. November 1943. 
Ihre am 27. November stallge- 
Jundene Trauung geben be- 
kannt: ALEXANDER RUHL mit 
FRIEDA BAUDLER, Freihaus, 
Goethestraße 33, x 2 
Für die Gratulationen und Aulmerk- 
samkeiten zu unserer Vermählung 
danken herzlichst: Obalr. I. e. Lw.- 
Jäg-Rot.Friledrich Rentz und 
Frau Gertrud geb. Dahlke. Fried- 
land/Meckl., Wollweberstr. 24. 


Hiermit bringen wir die traurige 
Nachricht, daß am 23. 11. 1043 un: 
ser liebes Muttel 

Frau Atamara Metzig 

geb. Ziebarth 
adopt. Annchen Preussler 

im Alter von 65 Jahren nach lang- 
jährigem Krankenlager in die Ewig- 
keit abberulen worden ist. Die Be- 
erdigung der lieben Heimgegangenen 
tindet Sonntag, den 28. 11. 1943, 
um 14,30 Uhr vom Betsaal der St,- 
Michaelis-Oemeinde zu Radegast aus 
statt, 

Um stilles Beileid bitten: 

Lucy Metzig als Tochter, Eugen 

Metzig (z. Z. bei der Wehrmacht) 

als Sohn und Frau Ella geb. Kun- 

kel als Schwiegeriochter, ` 
Radegast, Laubweg 12, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 24, 11, unsere Innigstge- 
liebte Mutter und Schwiegermutter 


Karoline Wilhelmine Rick 
geb, Doberstein 


im Alter von 69 Jahren, Die Be- 
stattung tindet am Sonntag, dem 
28, 11., um 14 Uhr von der Ka- 
pelle des Friedhols in Radegast aus 
statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Kinder, 


Litzmannstadt, Maurergusse 58, 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
fallen, am Donnerstag früh, dem 25, 
11, 43, unsere innigstgellebte Mut- 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Ungroßmutter, Ururgroßmulter, 
Schwägerin, Tante und Großtante 

Magdalene Rittmann 

web, Wacker 

im Alter von 89 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdigune unserer teuren Entschla- 
fenen findet Sonntag, den 28, 11, 
1943, um 13.30 Uhr von der Lei- 
chenhalle des Friedhofs Artur-Mei- 
ster-Straße aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Krefelder Straße 79. 


Nach langem und schwerem Leiden 
verschled am 23. 11, 43 mein in. 
nigstgeliebter Gatte, unser leber 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


August Wendland 


im Alter von 72 Jahren, Die Be- 
erdigung finder am Sonntag, dem 
28, 11. 43, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tieler Trauer: 
` Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Siedierstraße 72, 


Für alle Liebe, Treue und Verch- 
rung, die mir und alten Hinterblie- 
benen bei dem Heimgang meiner 
unvergessenen lieben Gattin und gu- 
ten Mutti 

Martha Pötschel 
erwiesen. wurde,, spreche ich auf 
diesem Wege meinen herzlichsten 
Dank aus, , Gleichzeitig danke ich 
allen Freunden und Bekannten be- 
sonders herzlich fiir ihr ehrendes 
Geleit, 

Helimut Pötschel und Söhnchen 

* Hans-Dieter, 
Litzmannstadt, Herm.-Göring-Str. 60. 


Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
lieben unvergessenen 
Eugen Swatek 

sprechen wir allen, die unserem 
Entschlafenen das letzte Geleit go- 
geben haben, unseren herzlichsten 
Dark aus, Ganz besonders danken 
wir für die trostreichen Worte am 
Grabe, für den erhebenden Gesang, 
die Worte des Gedenkens und den 
Kranzspendern, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Görnau, den 21, 11, 43, 


m nn nn en rennen 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. BE BeIGChEFURN® PADEURRA: 


Der Relichsstatthaiter Im Warthegau — Landeswirtschaftsamt 
Anordnung über dlo Einschränkungsmaßnahmen tür die Industriellen Stromabnehmer. 
Unter Bezugnahme auf den Runderlaß Nr. 30/43 vom 19. 10, 1943 der Reichs: 
stelle für Elektrzitätswirtschaft ordne ich unter Hinwels auf § 3 der Verordnung 
zur Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung vom 3, September 1939 folgendes an' 

§ 1, Alle Industriellen Betriebe haben Ihren Stromverbrauch in den Monaten 
Dezember 1943 und Januar 1944 um 10 Prozent gegenüber dem Oktöberverbrauch 
1943 zu senken, 

a) Den Betrieben mit einem monatlichen Verbrauch von über 5000 kWh in den 

Lastverteilerbezirken Posen, Leslau, Kallsch, Litzmannstadt, Hohensalza, 

b) mit einem monatlichen Verbrauch über 1000 kWh in den Lastvertellerbezirken 

Lissa und Gnesen, 
werden besondere Stromhöchstmengendescheide zugestellt. 

§ 2, Der zuständige Ortslastverteller wird die Stromabnahme Überwachen. Zu 
diesem Zweck sind bei Beginn der Einschränkung sowie am ersten Tage eines 
jeden Monats de Zühklerbestände abzuschreiben und Iir die Nachprüfung jederzeit 
zur Verlügung zu halten, Eventuell erzielte Stromelnsparungen dürfen nicht in 
den nächsten Einschränkungsmonat verlagert werden, 

& 3. Antrige aul Mehrverbrauch Infolge Inbetriebnahme von Neuanschlüssen 
oder Erweiterung von Anlagen sind von der zuständigen betreuenden Diensistelle 
(Kammer bzw, Rüstungskommaändo) bescheinigen zu lassen und dem zuständigen 
Ortslasiverteiler einzureichen, 

& 4. Ein unerlaubter Mehrverbrauch sowie das Unterlassen der angeordneten 
Aufzeichnungen oder falsche Angaben werden gemäß & 2 der Verordnung über 
Einschränkung des Energieverbrauchs vom 22, Juni 1943 (RGBI, I S. 366) bestraft. 

& 5. Diese Anordnung tritt am 1. Dezember 1943 in Kratt. 

Posen, den 27. November 1943, 

Der Relchsstatthalter im Reichsgau Wariheland 
Landeswirtschaftsamt, 


und Genußmittel In der Wirtschaltskammer Litzmannsta 

Betr.: Ausgabe von Gollligel, Dic deutschen Verbraucher, soweit sie bei: nach- 
stehenden Gellügelverteilern eingetragen sind, erhalten fm Laufe der nächsten 
Tage auf die Abschnitte Nr. 56 a bis d der Eier- und Gellügelkarte, Reichsgau 
Wartheland, Geflügel laut nachstehender Nummernlolge: 


Bernstein, Erwin, Frankenstraße' 107 Nr. 1— 700 
Bauer, E. H., Ostlandstraße 138 s» 1—1000 
Buhle, Charlotte, Bauführersiraße 35 „1 Schiuß 
Becker, Karl, Buschlinie 143 „ 1— Schluß 
Böhmert, Gustav, Hcerstraße 101 „ 1— 700 
Bauer, Emilie, Krefelder Straße 34 „ 1—Sdiluß 
Dahlke, Adolf, Moltkestraße 119 „ 1—1000 
Druse, Adolf, Adolf-Hitler-Straße 93 „ 11000 
Göring, Sigismund, Recklinghausener Straße 13 „ 1— 7007 
Gellert, Karl, General-Litzmann-Straße 146 „»  l—Sdilub 
Hohenstein, Gaston, Meisterhaussiraße 91 „ 1—1000 
Hüber, Hilde, Horst-Wessel-Straße 34 „ 1—1000 
Jacobi, Olga, Flurweg 26 „ 1—Sciluß 
Hintz, Alfred, Adolf-Hiller-Straße 277 s» 1—1000 
Koschade, Hedwig, Marktstraße 27 s» 1—Schluß 
Müller, Paul, Moltkestraße 199 s 1—1000 
KT.-Beirieb, Vandalenstraße 14 u I—Schiuß 
Semmel, Alexander, Adolf-Hitler-Straße 232 „ 1—1000 
Schulz, Johann, Meisterhausstraße 82 „ Schluß 
Wildemann, Charlotte, Zieihenstraße 52 „ 1—1000 
Zielke, Eugen, Adoli-Hitler-Straße 152 „ 1—1000 
Zoller, Rudolf, Metzer Straße 16/18 1—1000 


Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Gellügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht, 

Die Lebensmittelgeschäfte haben die Urlauberscheine für Geflügel ab sofort nur 
noch beim Ernlhrungsamt, Abt, B, zusammen mit den anderen Abschnillen abzu- 
rechnen, 

Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, 


Kreisfachgruppe Nahrungs- und Genußmttel in der WK. Litzmannstadt, 


Landesversicherungsanstalt Wartheland 

Bekanntmachung. Betrifft: Die Invalldenversicherungspflicht dor im Reichsgau 
Wartholand beschäftigten Angestellten, die Schutzangehörige oder Staatenlose pol- 
nischen Volkstums sind. 

Nach § 6 des Erlasses des Herrn Reichsminltsers vom 26, August 19421 (RA.BI; 
Teil I $; 469) sind in den eingegliederten Ostgebieten die polnischen Angestellten, 
die nath den reichsrechtlichen "Vorschriften vertsicherungspflichtig in der Ange- 
stelltenversicherung wären, ausschließlich nach den Vorschriften der Invalidenver- 
sicherung zu behandeln, 

Für solche polnischen Angestellten, deren regelmäßiger Jahresarbeltsverdienst 
mehr als 3600,— RM beträgt, ist daher mit sofortiger Wirkung der Beitrag zur 
Invalldenversicherung (5,6 v. H, des Gründiohnes) höchstens von einem Grundlohn 
von 300,— RM monatlich oder 3600,— RM jährlich zu entrichten, 

Für die Bewertung der Sachbezüge gelten die tür die Invalldenversicherung 
maßgebenden Sütze (vgl, Bekanntmachung ‘des Reichsstatlhalters. im Reichsgau 
Wartheland vom 6, 9. 1941, veröffentlicht im Ostdeutschen Beobachter vom 
10. 9. 1941). 

Posen, den 14. November 1943. 

Landesversicherungsanstalt Wariheland. 


Reichskulturkammer "osen 

Eignungsprötungen für den Blihnennachwuchs.- Am 9, Dezember 1943 finden 
vormittags 10 Uhr im Kleinen Haus der Reichsgautheater die ersten Eignungs- 
prülungen lür den männlichen Nachwuchs für Schauspiel, Oper und Ope- 
rotte, sowie die Abschlußprülungen für den ausgebildelen männlichen und weib- 
lichen Bühnennachwuchs statt, 

Meldungen möglichst umgehend an den Landesieiter der Reichstheaterkam- 
mer Hans Tügel, Posen, Schloßfreiheit 11. 


Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 

Flaklbungsschlogen, Am Sonntag, dem 28, November 1043, in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr, findet am Westrand der Stadt Litzmannstadt ein Flakübungsschießen 
statt, Vor Beginn des Schießens fliegt das Zieldarstellungsflugzeug, gekenhzeich- 
net durci Luftsack und Abschleppseil, die Grenzen des gefährdeten Gebletes ab. 
Außerdem werden die Bewohner dieses Gebietes durch Polizeibeamte oder Organe 
der NSDAP, benachrichtigt, 

Der Bevölkerung ist es überlassen, ob sie während der Schleßübung sich lult. 
schutzmädig verhalten will, Der Bevölkerung des gefährdeten Gebietes wird jedoch 
empfohlen, während des Schießens zum Schutz gegen Splitter nach Möglichkeit 
unterzuireten. 

Litzmannstadt, den 25. November 1043, Der Polizeipräsident. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 467/43. Lebensmittelkartenausgabe an Deutsche tiir don 57./68. Versorgungs- 
abschnitt vom 13. 12, 1945 bis einschließlich & 2. 1944. 

1, Die Lebensmittelkarten für den 57,/58. Versorgungsabschnitt sowie die 
Weihnachtssonderkarten für den Bezug der Weihnachtssönderzutellungen und die 
Raucherkarten werden für die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten 
nichtpolnischen Minderheiten im Einvernehmen mit dem Kreisleiter der NSDAP. diles: 
mal wieder In den zuständigen Bezrksstellen ausgegeben. Die Bezugsberechtigien 
werden gebeten, von nachstehender abo-licher Untertellung Kenntnis zu ‚nehmen 
und an diesen Tagen ihre Karten abzuholen, und zwar 

Donnerstag, den 2. 12, 1943, Buchstabe A—G von 8—19 Uhr, 
Freitag, den 3. 12, 1043, Buchstabe H—0Q, von 8—19 Uhr, 
Sonnabend, den 4, 12, 1943, Buchstabe R—Z, von 8—17 Uhr, 

Lelstungspolen haben ihre Karten in den deutschen Bezirksstellen am Montag, 
6,.12,, und Dienstag, 7. 12., abzuholen, 

An Nachzügler werden die Karten ab Montag, 6. 12, 1043, ausgegeben. 

Den Bezugsberechtigten wird in eigenem Interesse empfohlen, die Karten an 
den in Frage kommenden Tagen abzuholen, Ich bitte, dabei auch die Nach- 
mittagsstunden zu benutzen, um längeres Warten und Anstehen zu vermeiden. 

Die alleinstehenden Berutstätigen haben Gelegenheit, ihre Bezugsberechtigungen 
am Donnerstag, 2, 12., und Freitag, 3. 12., in der Zeit von 16.30 bis 10 Uhr, und 
am Sonnabend, 4, 12,, In der Zeit von 15 bis 17 Uhr abholen zu können, 

2. SchileBung der Bezirksstollen: Wegen der Vorbereitungsarbeiten lür die Aus- 
gabe der Karten werden die Bezirksstellen in der Zeit von Freitag, 26. 11., bis 
einschließlich Mittwoch, 1, 12., geschlossen, Nur In dringenden Fällen der Er- 
nährung sowie zum Umtausch von Lebensmittelkarten in Reisemarken ist in der 
gleichen Zeit. ein. verkürzter Publikumsverkehr, Die Bevölkerung wird gebeten, 
sierfür Verständnis zu haben und im Interesse sines reibungslosen Ablaufes der 
späteren Kartenausgabe die Bezirksstellen an den genannten Tagen nur in den 
dringendsten Fällen aufzusuchen, In sämtlichen deutschen Bezirksstellen fällt der 
Spätdlonst am Freitag, 25. 11., und am Dienstag, 30, 11., aus, 

3. Auswolse: Jeder Emplangsberechtigte ist ausweisverpflichtet. Der Haushalts- 
ausweis (nicht Haushaltspaß) und persönliche Auswels des Abholenden muß vor- 
gelegt werden. Beauftragte Personen müssen im Besitz einer schriftlichen Voll- 
macht sein, An nicht volljährige Personen oder an Kinder dürfen Karten nicht 
ausgegeben werden, 

4. Ausgabe an Tell- und Vollselbstversorger: Tell- und Vollselbsiversorger er- 
halten Ihre Karten wie bisher in der Hauptstelle, Selbstversorgerabtellung, Her- 
mann-Gdring-Straße 85, Eingang 6, 2. Stock, Die Ausgabe Ist in der Zeit von 
Montag, 29. 11., bis einschließlich Mittwoch, 8, 12,, in der Zeit von 8 bis 15 Uhr 
(Sonnabend von 8 bis 12 Uhr) nach folgender Untertellung: 

Deutsche: Montag, den 20. 11, 1943: Nr, 1225; Dienstag, den 30, 11.: 
Nr, 226—450; Mittwoch, den 1, 12.: Nr, 451—675; Donnerstag, den 2. 12.: 
Nr. 676—900; Freitag, den 3. 12.: Nr. 901—1125; Sonnabend, den 4, 12,: 
Nr. 1126—1360, 

Polen: Montag, den 6, 12, 1943: Nr, 1600; Dienstag, den 7, 
601—1200; Mittwoch, den 8. 12.: Nr, 1201—1700, 

5. Sonstige Hinweise: 

a) Jeder Bezugsberechtigte wird besonders darauf hingewiesen, daß Lebensmittel- 
karten nicht übertragbar und ohne Namenseintragung ungültig sind.  Bezugs- 
berechtigungen dürfen nur vom Kleinverteller von der Stammkarte abgetrennt 
werden, Die Bellelerung abgetrennter Abschnitte ist strafbar, 


12.: Nr. 


b) Die auffallende Häufung angeblicher Kartenverluste gibt emeut Antaß, darauf 
aufmerksam zu machen, daß für verlorengegangene oder abhandengekommeano 
Lobonsmitielkarten kein Ersatz gewährt wird, Es Ilogt deshalb Im eigensten 
Interosse der Bevölkerung, aul diese Bezugsberechtigungen, namentlich belm 
Einkauf In den Geschäften, besondors zu achten und sie sorgsam zu verwahren. 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewirtschaftungsvorschrilten ver- 
stößt — dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Bezugsnachweise 
und Belleferung von bereits tingültigen Bezugsnachwelsen —, oder sich wider- 
rechtlich Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbrauchstegelungs- 
sirafverordnung in der Fassung vom 26. 11, 1941 bestralt, 

Litzmannstadt, den 25. November 1043, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


473/43, Ausgabe von Karpfen und Kochiisch, Bei nachstehenden Fischkleinver- 


tellern kommen ab sofort 250 g Karpfen auf den Abschnitt 32 der neuen Fisch- 
karte zur Verteilung: 


Gampe, Hugo 
Müller, Julius . 1181 — Ende Schwartz, Olga 1351 — 2800 
Mündel, Gustay u. 1681 — 3360 Zielke, Emma „ 1681 — 3360 
Ferner kommt bei dem Kleinverteiler Luudel Klara 250 g Kochiisch auf den 
Abschnitt 11 der alten Fischkarte 
ab Nr. 1—2350 zur Verteilung. 
die Ihre Nummernfolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch 


c) 


Das freizügige” 
Sparbuch 


Bin- und Auszahlungen 7 
bei allen Postämtern 
und sonstigen Postdionste 
stellen sowie bei allen 
Landzustellern 


Nr. 6521 — 7220 Schmidt, Rudolf Nr. 7331 — 9000 


Mintia 2,50 
Zeitun 


Wer spart, 7 
Verbraucher, hilft siegen! > 
aul Belieferung. j 

Litzmannstadt, den 26. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


Die Kreisarbeitsgemeinschaft Arbelisgruppe Gaststätten- 
und Beherbergungsgewerbe 
Wichtig! Schon heute vormerken! Am Mittwoch, dem 8. Dezember 1943, um 
15 Uhr, findet im Hause der Kreishandwerkerschaft, Litzmannstadt, Zieihenstr, 67, 
für alle schaffenden deutschen Menschen, Betriebslührer und Gelolgschaftsmitglieder 
im Gaststättengewerbe eine Versammlung statt. Die Teilnahme eines jeden wird 
erwartet, 
Die Kreisarbeitsgemeinschaft 'Arbeilsgr, Gaststätten- u, Beherbergungsgewerbe 
gez. Mattliaets, Kreisgruppenleiter, Stellv, Leiter der K, A. G. 
gez. Düppers, Kreisfachabtellungsleiter der K. A. G. 


Arbeitsamt Litzmannstadt 
Die Dienststelle des Beauftragten des Reichstreuhlinders der Arbeit beim Arbeits. 
amt Litzmannstadt befindet sich ab Montag, dem 29. 11, 1943, in der Moltke- 
straße 100, IH. Stock, Zimmer 25, 26, 27, 30 und 31. Fernruf wie bisher 119-61 
und 230-01, Der Leiter des Arbeitsamtes, 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung, Der an Helene Wandelt, geb. am 26, 9. 1919 in Kalisch, 
wohnhaft in Kalisch, Kantstraße 4, erteilte blaue Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 304 606 ist in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt, 
Kalisch, den 23. 11. 1043, 
Der Oberbürgermeister — Zweigst, Deutsche Volksliste. 


Der Amtskommissar des Amtebezirks Neu-Sulzfeld 

Bekanntmachung. Ich habe für dén Amtsbezirk Neusulzfeld eine Hand- und 
Spanndienstordnung erlassen, Der Wortlaut der Anordnung kanu. von jedermann 
während der Zeit von 8—12 Uhr auf der Amtsverwaltung — Zimmer 1 — tinge- 
schen werden, Interessenten können gegen eine Gebühr von 1 RM eine Abschrift 
dieser Anordnung erhalten, 

Neusulzfeld, den 15, November 1943, 

Der Amtskommissar des Amtsbezirks Neusulzfeld: Fahlsing. 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Tum 

Bekanntmachung. Ich habe für den Amtsbezirk Tum eine Satzung über die 
Leistung von Hand- und Spanndiensten erlassen, Sie Ist von dem Herm Landrat 
am 29, 10, 43 genehmigt worden, Der Wortlaut dieser Satzung kann in der Amts- 
verwaltung während der Dienststunden eingeschen werden, Auch können Beteiligte 
eine Abschrift der Satzung gegen elne Gebühr von 1 RM zuzüglich Postgebühren 
durch die Post erhalten, 

Tum, den 22, November 1943. 


solle das Saatgut 
orrat gebeizt werden 
Eine Gefahr von Keim? 
schädigung besiel 
auch bei wochenlanget] 
luftiger und trockenef 
agerung nicht. 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize|l 
für alle Getroidearten! Il, a 
»Rayer« Ih 


1.G. FARBENINDUSTRIE 
AKTNENGESELILSCHAFT 


Pllanzenschutz-Ableilung 
LEVERKUSEN 


Der Amtskonmissar, 


Litzmannstädter Elektrlschen Straßenbahn 
Aktiongesellschaft, Litzmannstadt 

Einladung der Aktionäre zu der am 10, Dezember 1943, 16 Uhr, im großen 
Saale der Wirtschaftskammer, Litzmannstadt, Hermanh-Göring-Straße 70, statt- 
findenden Außerordontiichen Hauptversammlung. 

Tagesordnung: 
Umstellung des Gründkapitals und der Aktien, 
Änderung der Satzung und Anpassung an das deutsche Aktienrecht, 
Jahresabschlüsse für die Geschäftsjahre 1940, 1941 und 1942, 
Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates, 
Wahl des Aufsichtsrates, 
Vergütungen an den Aufsichtsrat, 
Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1943, 
„ Anträge der Aktionäre, 

Stimmberechtigt sind Aktionäre, die ihre Aktien oder Hinterlegungsscheine 
von Kreditanstalten spätestens bis zum 1. Dezember 1943 einschließlich in der 
Kasse der Litzmäannstäidter Elektrischen Straßenbahn AG., In Litzmannstadt, List- 
straße 6, hinterlegt haben, f 

Die im Generalgouvernement ansässigen Aktionäre können ihre Aktien in 
gleicher Weise oder aber bei Notaren und Deutschen Gerichten hinterlegen und 
auf Grund: der durch diese ausgestellten Hinterlegungsscheine ihre Teilnahme an 
der Hauptversammlung bis zur obengenannten Frist anmelden, 

Litzmannstadt, den 10. November 1943, 
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am meisten gefähr 
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in der Kindheit beim Mitchgebl"" 
zur Zeit der Geschlecht N 
bis zum 20. Lebensjahr, während 

der Schwangerschaft und in den 
Wediseljahren, Die Zähne sH 
also Immer dann besonder® 
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Der Vorstand: 
Dr. Karl Marder Alexander Dehmel 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG, 

Unterbrechung der Stromzuluhr, Infolge dringender Instandseizungsarbeiten 
werden am Sonntag, dem 28, 11. 1943 folgende Häuserblocks abgeschaltet: Venn- 
straße 10, Oeldenerstraße 10, Ardennenstraße 18, 42, Breslauer Straße 49 von 8 
bis 14 Uhr, Spinnlinie 128/134, 141, 164, 168, 187, Ulrich-von-Hutten-Straße 18/20, 
31, 33 von 9 bis 12 Uhr, Brenkenholstraße 6, 12, Buschlinie 183, 185 von 10 
bis 14 Uhr, 


weist‘den Weg zur ridıtige 
Zahnpflege 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betricb-Netz, 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St,-Trinitatis-Kirche am Deutschlandplatz, 

1; Advent 9 Od, P, von Ungern-Stern- 
berg; 10.30 Hauptgd. m. hl, Abendm,, 
P, Schedler; 14.30 Kndgd,; 16 Taufgd,; 
18 Abendgd,, P. Wwudel, Mi. 19.30 Bi- 
beistd,, P., Schedier, Altershelmkapelle, 
Schlagetersir. 134. Stg. 10.30 Gå., P. v. 
Ungern-Sternberg. Bethaus In Zubardz, 
Baulührerstr, 3. Stg. 9 Kindgd.; 10.30 
Gd. m. hi, Abendm,, P. Welk. Sbd, 18 
Bibelstd., P. Welk. Zdrowle, Panzer- 
jägerstr: 30. Stg. 10.30 Gd,, P. Wudel; 
12 Kinded, Versammlung, Neusulzielder- 
straße 109. Stg. 14 Kinded, Do, 10.30 
Bibelstd., P. von’ Ungern-Sternberg, Bet- 
haus In Stockhof, Stg. 15 Kindergd, 


Christl, Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Leiter P, Otto, Pastor, Litzmannstadt, 
Friedrich-GoDler-Str. 8. Sig. 8.45 Ge- 
beisstd.; 19.30 Evangelis, Do, 19,30 Bi- 
beistd. Frundsbergstr, 16, Sig. 15 Evan- 
clis. Bergmannstr, 49a, Stg. 8.45 Ge- 

tstd,; 18 Evangelis. Kurlandstraße 45., 
Stg. 8.45 Gebetstd.: 17,30 Adventsfeier. 
Litzmannstadt-Sild. Donaustr, 43. Ste: 9 
Gebeistd,; 10 Gd. 18 Evangelis: Mig. 
15 Frauen-Bibelstd. Fig. 19 allgem, Bi- 
beistd, Litzmannstadt-Süd,‘ Norderney- 
siraße 14, Stg. 15 Evan 
Bibelstd, Karlshof, Edelm 
17.30 Adventsfeier, Radeg 
Zelle 65, Stg. 15,30 Evangelis. 
heim, Schlageterstr, 7, Stg. 9 Gebelstd.; 
15 Evangelis, 

Ev,-luth, Freikirche In Litzmannstadt. 


N 


„Ist es wirklich klug, mich mil e 
probem Sehayorsand zu poti ia 
ne neue Pfanne ist heut? 
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$t..Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. | 54,-pauli-Gemeinde, Danziger Sir. 85 
60), 1. Advent 10 Hauptgd, mit hil.|cı. e aR. s : o" í 
Anam pP Taube: 12 Kindnd., Pe Do. S% (le Advent) 9.30 Buß. u. Betstd.;| nendi VIM sport auch Seife”, Bi 


10 Haupigd, m, hi, Abendm.; 16 Fami- 
lienabend, MI, 19,30 Bibstd., P, Malsch- 
ner, St.-Petrl-Gemelnde, Krelelder Str, 60. 
Ste, 10 Gd. Do, 16 Rel.-Unterr.; 19 Bi- 
beistd,, P. Müller, Dreieinigkeitsgemoinde 
in Andrespol., Stg: 15 Gd., P, Müller. 
Ev.-luth. Kirche Erzhausen, 1. Advent 


es selbst eina schmutzlös®”; 
seifenartige Substanz on!“ 


beistein; 15 Taufgd., P. Doberstein; 18 
Abendgd., P. Doberstein (gri Gemeinde- 
saal). In der Woche: DI. 18 Frauenb. 
(kl. Gemeindesaal), P. Doberstein; 19,30 
Helferstd. (Bibliothek), P, Doberstein. 
16,30 Frauenver;, And., P., Dober- 
19 Adventsstä, (Bibllothek), P. 


z 0) 
schont den Hausia hi 


.110.0d, m. hl. AbenAm., P. Winger; 11,30 % 
Taube, Sbd. 19 Oebeisgem, (kli DE Kindergd. Betsaal, Donaustraße 45: 10 {u tahy ag 
meindesaal), P. Doberstein.  Karishot. Abendmahlsgd,, P/  Outkewitsch, Effihgs- MA , 


1. Advent 9,30 Kindgd.; 10.30 Haupigd., 
P. Ettinger. Sbd. 18 Adventsand., P, 
Ettinger. Greisenholm. DI, 8,30 Morgen: 
andacht, P. Doberstein. 

St.-Matthil-Gemalndo, Adoll-Hitler-Str. 
283, 1, Advent 10 Hauptgd., m, hi, 
Abndm., P, A, Löffler; 14.30 Kindergd., 
P, A, Löltler; 15,30 Taufen, P. A, LOI- 
ler: 18 Abended., P. E 'Breyvogel, Mat- 
thäisaal. Mtg. 17 Christl. 1. Kn, u. Mid., 
P, A, Löftier; 18 Frauenstd., P, E. Brey- 
vogel; 19 Helferstd.. P, E. Breyvorel. 
Mi 18 Bibelstil., P. E. Breyvogel, Pre- 
digtstatlon, Amrumstr.: 29. Stg. 10.30 
Od., P. E. Breyvogel; 11.30 Kindergd., 
P: E. Breyvogel, Fig. 18 6d, P. A. 
Löffler. s 

St.-Michaelis-Kirche Radegast, 1. Ad- 
vent 9.30 Beichte; 10 Gd, m, hi. Abendm., 
P. Schmidt; 11,30. Kindergd, Mtg. 15.30 
Christl. 11. Mi. 15:30 Christi. 15 19 Ad- 
ventsandacht, 


Diakonissenanstalt Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42, 1. Adventsstg. 10 Gd, Mi. 
19.30 Bibelstd,; Austeg. der Olfenbarung, 
P, B. Löfller, ‘ 


Ev. Brüdergemeine, Litzmannstadt, Lu- 
dendorlistr, 56. 1, Advent 10 Kinderkd,; 
15 Festpred., Kand. R, Reich, Pablanltz, 
Johannisstr. 6, 1. Advent © Kindergd,; 
18 Festpred,, Kand. R. Reich. Froihaus, 
Ratlıausstr. 23, 1, Advent 15 Fesipred,, 
Pir, W. Hildner. 


hausen: 10.30 6d., Pr, Jäkel. Tuschin: 
15 Od. m. hl, Abendm.. P. Winger. Di. 
16 Frauenstd Mi, 18.30 Bibelstd, Do, 
19 Hellerstd, 

Ev, Gemeinde zu Pablanlız, Stg, 10 
Gd. (1. Advent) m. hi. Abendm,, Ober- 
konsistorlalrat D. Kleindienst; 12 Kin- 
dergd., OKR- D. Kleindienst; 14 bis 15 
Taufen; 16 Evangelis., Pred. Müller, Do. 
19 Bibelstd;, Pred, Müller. Fig, \19 Hel- 
lerstd,, P. Müller, Gottesdienst auf dem 
Lande; Königsbach. Ste. 1. Advent 10.30 
Od. m. hl, Abendm. P, Müller, 


Kallsch. Ev. Kirche, Heute 19 
Wochenschlußand.. P. Maczewskl, Sig. 
1, Advent 9,30 Beichte: 10 Gd, m, hi, 
Abendm.. P. Maczewski: 11,30 Kindergd. 
in der Kirche, Spatenfelde: 15 Od., P. 
Maczewskl; 


Rüm,-kath, Hi.-Kreuz-Kirche, Ecke Mei- 
storhaus- und König-Heinrich-Str. Heute 
18 And. u. Beichte, 1. Adventssitg, 7 
Frühn.; 8 hl, Messe für Litauer 
pelle); 9 Singm.; 10 Hochamt: 11 
tür Weißruthenen; 13 Spätm.; 17 Wehr- 
machtgd. Werktags 6.30 Rorate-Messe; 
8 u. 9 hl. Messen. 

Orlech.-kath, Kirche, Gartenstr, 22. Stg. 
9 hi, Messe; 10.30 Hochamt, 

Tuchingen, kath, Kirche, Stg. 10.30 
Höchamt, 
Pablanitz, Marlenkirche, Stg. 8 hi. Messe; 
10 Hochamt, 
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